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es war ein klarer Fall von Versagen: 
Manchmal fehlte der Ton und ge-
legentlich fiel die Kamera aus. Das 
zugesandte Studentenfutter war zu 
kalt, die Duplo-Praline zu lang und 
der Notizblock zu weiß. Und über-
haupt: Wieso erhielten die Teilnehmer 
ihr Begleitpäckchen erst wenige Tage 
vor der digitalen Konferenz und nicht 
schon drei Monate zuvor? Keine Frage: 
Die erste digitale Diözesandelegiertenversammlung der Mal-
teser in der Diözese Hildesheim war eine einzige Katastrophe: 
schlecht geplant und schlecht durchgeführt.

So würde es vermutlich klingen, wenn außenstehende Beob-
achter unser Experiment, die Diözesandelegiertenversamm-
lung ins Netz zu verlegen, bewertet hätten. Und so klangen 
Anfang des Jahres tatsächlich viele Berichte zum Corona-
Impfstart in Deutschland. Von Totalversagen war da die Rede 
und von einer Katastrophe. Geht es nicht eine Nummer klei-
ner? So habe ich mich gefragt und die angegriffenen Politiker 
bei aller berechtigten Kritik letztlich auch bedauert.

Damit wir uns recht verstehen: Mir geht es nicht darum, 
Fehler totzuschweigen oder in Harmoniesoße zu ertränken, 
sondern die Dinge ins rechte Verhältnis zu setzen. Ich hatte 
schon immer ein Problem mit Experten, die selbst keine Ver-
antwortung zu tragen haben, aber den Verantwortlichen hin-
terher genau erklären können, was die vorher hätten wissen 
oder tun müssen. Es geht mir schlicht um die Haltung, mit der 
wir uns gegenseitig beurteilen: Wollen wir anerkennen, dass 
Entscheider immer nur auf der Basis ihres aktuellen Wissens-
standes entscheiden können? Oder werfen wir ihnen vor, dass 
sie keine Hellseher waren? Akzeptieren wir, dass Politiker 
in Zwängen stecken und Kompromisse finden müssen oder 
haben wir nur unsere eigene Perspektive, die alle anderen 
ausblendet? Suchen wir nur die Fehler, die beim Impfstart 
gemacht wurden, oder sind wir auch dankbar dafür, dass 
Impfstoffe in Rekordzeit entwickelt wurden?

Ich würde mir jedenfalls wünschen, dass wir in Deutschland 
seltener mit schadenfreudiger Kritiklust übereinander herfal-
len. Vielleicht gelingt es uns sogar, die Verantwortlichen gele-
gentlich mit einem kleinen, stillen Fürbittgebet zu begleiten. 
Und natürlich war die Duplo-Praline nicht zu lang, sondern 
genau richtig, um eine wirklich gelungene digitale Diözesan-
delegiertenversammlung abzurunden, schreibt dankbar 
Ihr

Raphael Ebenhoch
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Ein Netzwerk der Nächstenliebe
Bischof Dr. Heiner Wilmer SCJ besuchte die 
Malteser Migranten Medizin Hannover

Schirmherr besucht Beschirmte: Im 
Rahmen seiner Pastoralreise durch 
Hannover war der Hildesheimer Bi-
schof Dr. Heiner Wilmer SCJ am Diens-
tag, 10. November, bei der Malteser Mi-
granten Medizin (MMM) Hannover zu 
Gast und zeigte sich beeindruckt von 
diesem ehrenamtlich getragenen Pro-
jekt für Menschen ohne Krankenversi-
cherung.

An 20 Standorten in Deutschland be-
handeln Ärztinnen und Ärzte der Malte-
ser ehrenamtlich Menschen ohne Kran-
kenversicherung, von denen viele illegal 
in Deutschland sind und ohne die MMM 
nicht wüssten, wohin sie bei Krankheit 
und Schmerzen gehen sollten. Dass der 
jeweilige Bischof die Schirmherrschaft 
über die MMM-Ambulanzen in seinem 
Bistum übernimmt, ist ein gut gepfleg-
ter Brauch – so auch in Hannover. Nach 
seiner Bischofsweihe im September 
2018 hat der Hildesheimer Bischof von 

seinem Vorgänger Norbert Trelle die 
Schirmherrschaft über die MMM Han-
nover übernommen und war nun zum 
ersten Mal in der Ambulanz zu Gast, 
wenn auch außerhalb der Sprechstunde.

„Weben Sie ein Netzwerk  
der Nächstenliebe“ 

Begleitet wurde der Bischof von Pro-
jektleiter Dr. Michael Lukas sowie Ra-
phael Ebenhoch, Geschäftsführer der 
Malteser in der Diözese Hildesheim, 
und Nadica Paunovic, die die MMM als 
Sozialarbeiterin der Caritas unterstützt. 
Aufgrund der Coronapandemie hatte die 
Bistumsleitung beschlossen, auf Gesprä-
che mit Ehrenamtlichen zu verzichten 
und sich nur mit hauptamtlichen Mitar-
beitern zu treffen.

Interessiert ließ sich Wilmer die gute 
technische Basisausstattung der MMM 
erklären, die größtenteils von Spendern 

finanziert wurde und lobte die Arbeit 
der MMM als gelebtes Christentum. 
Besonders beeindruckt zeigte sich das 
Bistumsoberhaupt von der starken Ver-
netzung der MMM mit den niedergelas-
senen Ärzten Hannovers und den me-
dizinischen und sozialen Einrichtungen 
der Stadt. „Weben Sie ein Netzwerk der 
Nächstenliebe“ gab der Bischof den Ver-
antwortlichen mit auf den weiteren Weg 
und erteilte dem Projekt seinen bischöf-
lichen Segen.

Die Malteser Migranten Medizin 
(MMM) – Medizin für Menschen ohne 
Krankenversicherung – gibt es seit 2007 
in Hannover. Dort engagieren sich zur-
zeit fünf Ärztinnen und Ärzte ehren-
amtlich sowie eine Hebamme. Kosten 
werden durch Spenden, einen Zuschuss 
von Stadt und Region Hannover sowie 
Eigenmittel der Malteser getragen.

Michael Lukas
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Bischof Dr. Heiner 
Wilmer (rechts) in der 
MMM-Ambulanz mit 
(von links): Sozialarbei-
terin Nadica Paunovic, 
Geschäftsführer Raphael 
Ebenhoch und Projektlei-
ter Dr. Michael Lukas.
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Im September 2020 war das Filmteam 
von „Vision 3“ an der Leine zu Gast, um 
die Bevölkerungsschützer der Malteser 
aus Hannover und den Kältebus mit 
der Kamera zu begleiten. Daraus ent-
standen zwei kurze Imagevideos, die 
auf knapp dreieinhalb beziehungswei-
se zweieinhalb Minuten Lust machen 
auf Ehrenamt bei den Maltesern. Die 
sehr gelungenen Videoclips sind auf 
YouTube zu sehen.

Flotte Musik, schnelle Schnitte – hier 
waren Fachleute am Werk, die wissen, 
wie man Menschen an den Bildschirm 
fesselt: eine Malteser-Kolonne mit Blau-
licht vor dem Rathaus Hannover, inter-
essante Drohnenflüge. Keine Frage, das 
Imagevideo zum Bevölkerungsschutz 
ist äußerst professionell gestaltet. Doch 
„Vision 3“ setzt dabei nicht nur auf die 
Macht der Bilder, sondern lässt auch 
einige Ehrenamtliche aus ihrem Ein-
satzalltag berichten. Nicht jeder Dienst 

ist immer spektakulär, doch immer ist er 
wichtig. So kommen neben den Einsatz-
sanitätern, die nah am Verletzten sind, 
auch die Köchinnen und Köche des Ver-
pflegungszuges zu Wort, die hinter den 
Kulissen für das Wohlbefinden der Ein-
satzkräfte sorgen. Ähnlich gut gemacht 
auch das Video zum Kältebus, für den 
die Verantwortlichen sogar den bekann-
ten Comedian Matthias Brodowy als 
Sprecher gewinnen konnten.

Hinter so viel Professionalität ste-
cken die Macherinnen und Macher des 
Startup-Unternehmens „Vision 3“ aus 
dem Rheinland um Hannah Schareck 
und Kameramann Adrián Martos. Die 
beiden haben das Startup-Unternehmen 
2020 gegründet und sich auf Videopro-
duktion spezialisiert. Hannah Schareck, 
Kulturwissenschaftlerin und ausgebil-
dete Journalistin, und der Fachmann für 
audiovisuelle Kommunikation Adrián 
Martos lernten sich in Spanien kennen, 
weshalb Spanisch die Umgangsspra-
che der beiden ist. Am Freitag, 11. und 
Samstag, 12. September 2020 waren sie 
in Hannover, um die beiden Videoclips 
zu drehen.

Mit Hilfe von Malteserin Charlotte Ja-
rosch-von Schweder fand Hannah Scha-
reck beim Einsatz des Kältebusses am 
Raschplatz schnell den Kontakt zu Be-
dürftigen, die sich gern vor die Kamera 
stellten. Der Kältebus mache mit seinen 

Schnelle Schnitte – starke Werbung!
Imagevideos zeigen Bevölkerungsschutz und Kältebus 
der Malteser Hannover
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Die Videoclips im Internet: 
Beide Imagevideos zum Kata
strophenschutz und Kältebus der 
Malteser Hannover finden sich 
bei YouTube unter www.youtube.
com, Suchworte: Malteser Hanno-
ver Kältebus Bevölkerungsschutz. 

Die gleiche Szene: So sah es der Kameramann (links), so sieht es der Zuschauer (rechts): Einer der Gäste des Kältebusses kommt zu Wort.
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Essenspenden das Leben auf der Straße 
etwas erträglicher, sagte Hannes, wäh-
rend Gaby den Einsatz der Ehrenamtli-
chen lobte (Namen der Obdachlosen ge-
ändert). Viel gespendetes Backwerk ging 
an diesem Freitagabend über den impro-
visierten Tresen und so manches Klei-
dungsstück fand einen neuen Besitzer 
– während das wachsame Kameraauge 
von Adrián Martos alles im Blick hatte!

Bilder sagen mehr
als tausend Worte

So auch am folgenden Samstag bei 
einer eigens angesetzten Katastrophen-
schutzübung mit zwei Dutzend Malte-
sern. Während sie am Morgen auf dem 
Messegelände in Laatzen eine Feldkü-
che und die mobile Führungsstelle zur 
Leitung und Koordination von Einsatz-
kräften auf- und wieder abgebaut hat-
ten, entstand am Nachmittag neben der 
Bockwindmühle im Hermann-Löns-Park 
in wenigen Minuten eine Sanitätsstelle 
mit einem SG 400-Zelt. Hier war unter 
anderem eine Platzwunde am Kopf zu 
behandeln – allerdings mehrfach hinter-
einander, bis Kameramann Martos den 
Verletztendarsteller schließlich gut im 
Kasten hatte. Viel Einsatz also für zwei 
Imagefilme von wenigen Minuten Län-
ge. Doch gelohnt hat es auf jeden Fall, 

denn das Ergebnis kann sich buchstäb-
lich sehen lassen.

Den Kontakt zu „Vision 3“ hatte Marius 
Jan Haypeter vermittelt, Ehrenamtlicher 
aus der Malteser-Gliederung Hannover. 
Als seinem Vater – dem Künstler Werner 
Haypeter – 2020 die August-Macke-Me-
daille der Stadt Bonn verliehen wurde, 
waren Schareck und Martos von „Visi-

on 3“ mit dabei. Deren Professionalität 
überzeugte, weshalb Vater Haypeter die 
beiden über seinen Sohn nun den Mal-
tesern in Hannover empfahl. Die Ausga-
ben, die über Spenden getragen wurden, 
sind gut angelegt, denn das Ergebnis 
beweist wieder einmal, dass Bilder mehr 
sagen als tausend Worte.

Michael Lukas
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Der Filmdreh im 
Hermann-Löns-Park 
fand bei schönstem 
Wetter statt.

Bi
ld

qu
ell

e: 
Lu

ka
s/

M
al

te
se

r

Filmdramatik mit Schminke und Kunstblut.
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Das Filmteam von Vision 3 war bestens ausgestattet.
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Süße Nikoläuse
Celle. Die Malteser Jugend in Celle hat sich zum ersten Mal an der letzt-
jährigen Nikolausaktion der Malteser beteiligt und Kekse für die Gäste des 
Kalandhofes in Celle gebacken, der wohnungslose Männer beherbergt. Ent-
standen war die süße Pracht in Heimarbeit unter entsprechenden Hygie-
nebedingungen. 17 Kinder und fünf Gruppenleitungen hatten sich als gute 
Bäcker bewiesen. Am Nikolaustag, dem 6. Dezember, übergaben Yasmin 
Robinson, Leiterin der Malteser Jugend, und Leya Klose schließlich 60 Tü-
ten mit rund 800 Keksen an Petra Rose, Leiterin des Kalandhofes.
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Hund rettet Leben
Braunschweig. Das ist noch einmal gut gegangen: Einem Rettungshund der Mal-
teser Rettungshundestaffel verdankt der Bewohner einer Braunschweiger Pfle-
geeinrichtung vermutlich sein Leben. Nachdem er in der Nacht vom 4. auf den  
5. Dezember nicht mehr auffindbar war, wurden die Rettungshunde der Mal-
teser und weitere Rettungshundestaffeln alarmiert. Nach langer Suche fanden 
Hunde schließlich den Mann, stark unterkühlt und spärlich bekleidet, in einer 
entlegenen Ecke des weitläufigen Geländes. Dort wurde er erstversorgt und 
dann in eine Braunschweiger Klinik gebracht.

Eine köstliche Kalorienlawine
Braunschweig. „Futter für die Seele“ gab der Braunschweiger Verein 
„Cheer’s Kitchen“ am Donnerstagmittag, 29. Oktober, den Braun-
schweiger Maltesern. Mit 14 Kuchen versüßten sie den haupt- und eh-
renamtlichen Mitarbeitern den Tag. Der neue Verein hat sich zum Ziel 
gesetzt, die stark beanspruchten Berufsgruppen wie Pfleger, Ärzte, Po-
lizisten, Feuerwehrleute tagtäglich mit leckeren Menüs zu versorgen. 
Und dies dank der Unterstützung von Sponsoren kostenfrei. Lukas 
Schaller vom Rettungsdienst und Nils Werner sowie Bundesfreiwilli-
gendienstleistende Lea Klipan vom Hausnotruf nahmen die Kuchen 
gern mit einem großen Dankeschön entgegen und machten sich umge-
hend an die Verteilung im Hause.
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Trauer um Dr. Heinz-Dieter Aue
Buxtehude. Dr. Heinz-Dieter Aue, der ehemalige Stadtbeauftragte der Mal-
teser in Buxtehude, ist am Montag, 18. Januar, im Alter von 73 Jahren ver-
storben. Aue trat 1986 bei den Maltesern ein und wurde bereits ein Jahr spä-
ter zum ehrenamtlichen Stadtbeauftragten in Buxtehude berufen. Mehr als 
30 Jahre war er eine wichtige Stütze der Stadtgliederung, half bei unzähligen 
Sanitätsdiensten und engagierte sich auch im Diözesanvorstand. Für seine 
Verdienste erhielt er am 24. Juni 2018 in der Buxtehuder Marienkirche das 
Malteser-Verdienstkreuz „Pro Merito Melitensi“ (Foto).

Bi
ld

qu
ell

e: 
Lu

ka
s/

M
al

te
se

r



Schlecht geschätzt gewinnt!
Garbsen. Schlecht geschätzt gewann – und zwar genau 2110 Euro 
für den Ambulanten Hospiz- und Palliativberatungsdienst der 
Malteser in Hannover und die Diakonie: So viel erbrachte die erste 
10-km-Challenge Garbsen. 300 Euro legte das Garbsener Unterneh-
men Fehrensen Bestattungen dazu, sodass Malteser und Diakonie 
sich am Freitag, 14. August, insgesamt 2410 Euro für ihre Arbeit tei-
len konnten. 120 Laufbegeisterte hatten sich am 11. oder 12. Juli auf 
den Weg gemacht, um 10 Kilometer für den guten Zweck zu laufen. 
Jeder Läufer wusste einen „Supporter“ hinter sich, der vorab dessen 
Laufzeit geschätzt hatte und dann die Differenz zwischen geschätz-
ter und tatsächlich gelaufener Zeit in Euro abrechnen durfte. Einige 
Supporter lagen mit ihren Schätzungen absichtlich weit daneben.

Prävention
Diözesangliederung. „Prävention sexualisierter Gewalt geht alle an“, so 
heißt es in einem neuen Internet-Auftritt, den sich die Malteser in der Diözese 
Hildesheim auf die Homepages der einzelnen Orts- und Stadtgliederungen 
gestellt haben. Die neue Internetseite hat sich den Kampf gegen sexualisierte 
Gewalt zum Ziel gesetzt. Neben den Adressen der zuständigen Präventions-
beauftragten findet man dort auch die Termine kommender Präventionsschu-
lungen und ein Anmeldeformular für diese Kurse. Ein Link zum Internetauf-
tritt der Malteser in Deutschland führt zu weiteren Informationen. Die neue 
Präventionsseite findet man auf den Homepages der Malteser in der Diözese 
Hildesheim unter „A-Z“ – Prävention.
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Braunschweig. Vom 21. Dezember 2020 bis in den Januar hinein 
haben die Braunschweiger Malteser im Auftrag der Stadt mit Un-
terstützung der Feuerwehr und anderer Hilfsorganisationen die Be-
wohnerinnen und Bewohner Braunschweiger Altenheime getestet 
(siehe. S. 13). Jeden Tag waren bis zu 40 Helferinnen und Helfer im 
Einsatz. Am ersten Tag schaute Ihnen dabei sogar ein Filmteam des 
NDR über die Schulter und berichtete am gleichen Abend in der 
Sendung „Hallo Niedersachsen“ über die Reihentestung.

Leckeres zum Jahresende
Hannover. Zum Ende eines schwierigen Jahres hatte der Kältebus der Malteser 
in Hannover besondere Leckereien für die Obdachlosen der Landeshauptstadt 
an Bord: Am Heiligen Abend gab es Gänsekeule, eine Woche später an Silvester 
durften sich die Bedürftigen über Gulasch mit Klößen und Rotkohl freuen. Mög-
lich wurde dies durch die Unterstützung des Caterers Hagedorn aus Hannover, der 
seine Hilfe bis mindestens Ostern zugesagt hat. Auch Bucks Backparadies trug zur 
guten Stimmung bei: Sie spendierten frisch gebackene Krapfen zum Kaffee. Gut 100 
Portionen standen an beiden Abenden zur Verfügung.
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Neue Zeiten, 
neue Fragen

Zum ersten, aber vielleicht nicht zum 
letzten Mal, haben die Malteser in der 
Diözese Hildesheim ihre Diözesan-
delegiertenversammlung digital abge-
halten. Insgesamt rund 70 Teilnehmer 
trafen sich am Samstag, 28. Novem-
ber, virtuell im Internet, um satzungs-
gemäß Rückschau zu halten auf die 
vergangenen zwei Jahre. Wichtigstes 
Ergebnis neben den Wahlen: Die Di-
özesandelegiertenversammlung soll 
nach dem Willen der Wahlberechtig-
ten zukünftig jährlich stattfinden – ab-
wechselnd in Präsenz und digital!

Trotz weit fortgeschrittener Technik 
– eine Versammlung samt Wahlverfah-
ren ins Internet zu verlegen, ist nicht 
ohne Risiko und kann an den Nerven 
zehren. Das dachten sich auch die Pla-
ner – darunter Kyra Kluck und Stefanie 
Bianco vom Referat Verbandsentwick-
lung und Partizipation – und hatten eine 
kleine Überraschung vorbereitet: Ganz 

altmodisch bemühten sie die Post und 
schickten den Teilnehmern vor der Ver-
sammlung neben Schreibunterlagen und 
Desinfektionsmitteln zur Beruhigung 
der Nerven auch süße Köstlichkeiten, ein 
Buch mit Gebeten und Kerzen ins Haus. 
So entstand doch wenigstens ein klein 
wenig Gemeinschaftsgefühl in einer an-
sonsten doch eher nüchtern-technischen 
Atmosphäre.

Malteser-Präsident Georg Kheven-
hüller setzte in einem kurzen digitalen 
Grußwort am Morgen zu Beginn der 
Versammlung den Grundton des Tages: 
„Keine Frage: Diese Diözesandelegier-
tenversammlung wird als eine ganz be-
sondere in Ihre 61-jährige Verbandsge-
schichte eingehen“, sagte der Präsident 
in einem eigens eingespielten Statement 
(Grußwort im Volltext auf Seite 10). Ein 
Gedanke, den Diakon Thomas Müller 
als Referent Malteser Pastoral in der Di-
özesangliederung Hildesheim in seinem 

geistlichen Impuls aufnahm und wei-
terführte: Corona zeige uns Menschen, 
wie mit einem Schlag alles menschliche 
Streben zu Schall und Rauch werden 
könne. Wozu sich abmühen? Eine Frage, 
die auch die Menschen in früheren Zei-
ten schon beschäftigte. „Alles ist Wind-
hauch“, sagte Müller mit den Worten 
des biblischen Schreibers Kohelet und 
erinnerte daran, dass Gott trotz allen 
Unglücks immer bei uns sei und seine 
Ewigkeit auch in unsere Zeit gelegt habe.

Kurz stellte sich noch einmal der neue 
stellvertretende Diözesanleiter Manfred 
Schneider vor (siehe maltinews 2020-04) 
und auch der kürzlich bestätigte stell-
vertretende Diözesanleiter Conrad Graf 
von Hoyos sandte digitale Grüße aus 
der Lüneburger Heide, ehe die Rückbli-
cke begannen, die einen großen Teil des 
Sitzungstages einnahmen: Prävention, 
Verbandsentwicklung, Malteser Jugend 
und Malteser Pastoral hatten ihre Berich-
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Die erste digitale 
Diözesandelegiertenversammlung 
barg manche Überraschung
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Jedem Teilnehmer schickten die Organisatoren vorab 
ein kleines Paket ins Haus.
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te vorab mit der Kamera aufgezeichnet, 
was mehr Zeit für Rückfragen ließ.

Mit Spannung erwartet wurde der 
Finanzbericht von Raphael Ebenhoch. 
Über viel Licht, aber auch manche dunk-
len Schatten berichtete der Diözesan-
geschäftsführer in seinem Vortrag: Ei-
nerseits hätten die beiden vergangenen 
Jahre auch dank einer Erbschaft und 
insbesondere aufgrund der Überschüsse 
aus der Flüchtlingskrise schöne Jahres-

ergebnisse erbracht. Dadurch wurden 
Investitionen in den Katastrophenschutz 
möglich, „von denen wir früher nicht 
zu träumen wagten.“ Andererseits habe 
das Jahr 2020 auch gezeigt, wie anfällig 
die Finanzierung der Malteser sei. „Wir 
müssen aufpassen, dass wir nicht über 
unsere Verhältnisse leben und unsere 
Aktivitäten nachhaltig finanziell ab-
sichern,“ mahnte der Geschäftsführer 
und beendete seinen Bericht mit einem 
großen Lob: „Wir Malteser sind eine tol-
le Truppe. Die Leute sind mit Herzblut 
dabei, das finde ich klasse. Ich bin stolz 
auf das Geleistete und auf Sie alle. Bitte 
geben Sie dieses Lob und meinen Dank 
an Ihre Gliederungen weiter!“

Bevor die Delegierten und Wahlbe-
rechtigten zur Online-Wahl schritten, 
verabschiedete Diözesanleiter Max Frei-
herr von Boeselager die Ausscheiden-
den. Es wurden geehrt Andrea Schmidt 
(Braunschweig) und Christian Berger 
(Hannover) als Vertreter der Helferschaft 
im Diözesanvorstand, Petra Zahn (Cel-

le), Frank Stautmeister (Braunschweig) 
und Thorben Rippen (Hannover) als 
Delegierte für die Bundesversammlung 
sowie deren Stellvertreter Mathias Joa-
chim (Hannover) und Henrick Langner 
(Hannover). Einige dieser Verabschiede-
ten waren dann auch zugleich die Wie-
dergewählten.

Eine kleine Überraschung dann zum 
Schluss: In einem Antrag schlugen meh-
rere Delegierte vor, die Diözesandele-
giertenversammlung künftig jährlich 
abzuhalten, abwechselnd in Präsenz 
und digital. Dadurch könne man die 
Entwicklungen der Diözesangliederung 
besser verfolgen, was auch ein Beitrag zu 
mehr Partizipation und Demokratie sei, 
so das Argument. Nach einer teils kon-
troversen Diskussion, die auch die Frage 
einschloss, ob man dies als Diözesan-
gliederung überhaupt selbst entscheiden 
könne, stimmte dann eine Mehrheit da-
für, diese Bitte der Bundesversammlung 
vorzutragen.

Michael Lukas

Neuwahlen 
Andrea Schmidt (Braunschweig) 
und Christian Berger (Hannover) 
werden nach dem Willen der De-
legierten auch zukünftig die Hel-
ferschaft im Diözesanvorstand 
vertreten, mit Jan Zantopf als 
möglichem Nachrücker. Gemein-
sam mit Petra Zahn (Celle) und 
Maik Hüttig (Hildesheim) bilden 
sie auch weiterhin das Quartett 
der Helferschaftsvertreter. Frank 
Stautmeister wurde zum Vertreter 
der Beauftragten im Diözesan-
vorstand gewählt und Dominik 
Hüther, Thorben Rippen und Pe-
tra Zahn vertreten die Malteser in 
der Diözese Hildesheim für die 
kommenden vier Jahre als Dele-
gierte auf der Bundesversamm-
lung, mit Thomas BitterbergFor-
manek, Hans-Tino Eimecke und 
Matthias Walter als Nachrückern. 
Auf die Malteser-Kasse werden 
Ingo Schulz, Rainer Taubenheim 
und Matthias Grote als Mitglieder 
der Prüfungskommission einen 
Blick werfen. Martin Oppermann 
ist hier der Nachrücker.
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Wie entwickeln sich die Malteser als Verband? Kyra Kluck, Diözesan- 
referentin Verbandsentwicklung und Partizipation, gab Auskunft.

Mit Eindrücken aus der Matthiaskirche in Achim und aus seinem Arbeitszimmer unterlegte Diakon Thomas Müller seinen beeindrucken-
den Videobericht über die Malteser Pastoral.



Ausdruck unserer Berufung!
Grußwort des MalteserPräsidenten Georg Khevenhüller

Zur ersten digitalen Diözesandelegier-
tenversammlung der Malteser in der 
Diözese Hildesheim am 28. November 
2020 übersandte der Präsident des Mal-
teser Hilfsdienstes, Georg Khevenhül-
ler, ein Grußwort:

Sehr herzlich grüße ich Sie zu Ihrer 
heutigen Diözesandelegiertenversamm-
lung, die Sie in einen virtuellen Raum 
haben verlegen müssen. Wo mag Sie 
jetzt mein Gruß wohl finden? Vermut-
lich sitzen Sie gerade zu Hause vor Ih-
rem privaten Bildschirm und haben dort 

Ihre Kolleginnen und Kollegen vor der 
Kamera im Blick. Keine Frage: Diese Di-
özesandelegiertenversammlung wird als 
eine ganz besondere in Ihre 61-jährige 
Verbandsgeschichte eingehen. Dafür hat 
leider Gottes das tückische Coronavirus 
gesorgt, das uns unsere menschliche 
Zerbrechlichkeit so gnadenlos vor Au-
gen führt.

Doch wären wir keine Malteser, wenn 
uns diese schwere Zeit zurückwerfen 
würde. Bei meinem Blick in Ihre Glie-
derungen bin ich immer wieder be-

eindruckt, mit 
welcher Energie, 
welchem Erfin-
dungs- und Ein-
f a l l s r e i c h t u m 
und mit welcher 
Menschenl iebe 
Malteser wie Sie 
die Herausforde-
rung dieser Tage 
angenommen ha-
ben und anneh-
men. Durch Ihren 
Einkaufsservice 
haben Sie vielen 
Menschen den 
Alltag erleichtert 
und im Telefon-
b e s u c h s d i e n s t 
sind Sie ein Licht 
der Hoffnung für 
so manche einsa-
me Seele in Ihrer 
Diözese. Gleiches 
gilt für die Ob-
dachlosen in Han-
nover und Braun-
schweig, die auf 
Ihren Kälte- be-
z iehungsweise 
Versorgungsbus 
vertrauen kön-
nen. Dafür danke 

ich Ihnen ganz herzlich, auch im Namen 
meines gesamten Malteser-Präsidiums.

Zugleich mussten einige Malteser-
Dienste vorübergehend eingestellt wer-
den: Derzeit fährt kein Mobiler Ein-
kaufswagen und auch das Café Malta 
bleibt vorerst geschlossen. Ich weiß, wie 
schwer das ist für Männer und Frauen 
Ihrer Art, für Frauen und Männer der 
Tat. Das ist schwierig, hier geduldig zu 
bleiben. Und trotzdem muss ich Sie bit-
ten, auch in der unabänderlichen Situa-
tion, in der wir uns befinden, sich dem 
zu fügen und Ihre Dienste ausschließlich 
im Einvernehmen mit dem Malteser-Ge-
neralsekretariat erst dann wieder aufzu-
nehmen, wenn die Gefahr einer Corona-
Infektion tatsächlich deutlich verringert 
ist. Für Ihr Verständnis bedanke ich mich 
schon heute.

Zugleich wünsche ich mir, dass die-
ser Gemeinschaftssinn, der uns Malteser 
auszeichnet, uns durch die kommenden 
schweren Monate hindurchtragen möge. 
Ganz besonders möchte ich Ihnen (…) 
ältere, kranke, obdachlose und geflüch-
tete Menschen ans Herz legen. Denken 
wir bitte gemeinsam darüber nach, wie 
wir ihnen helfen können. Ich vertraue 
dabei im Namen unserer „Herren Kran-
ken“ auf Ihre Großherzigkeit, auf Ihr En-
gagement und Ihre Kreativität.

Nun bleibt mir, Ihrer Diözesandele-
giertenversammlung einen guten Verlauf 
zu wünschen. Mögen Sie dazu beitragen, 
die Malteser zu einer der besten Hilfsor-
ganisationen in Deutschland zu machen, 
für die das katholische Profil, für die un-
ser Profil kein Lippenbekenntnis ist, son-
dern Ausdruck unserer Berufung.

Dazu wünsche ich Ihnen allen alles 
Gute und Gottes Segen!

Georg Khevenhüller
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Georg Khevenhüller, Präsident des Malteser Hilfsdienstes.
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setzen. „Du hast viel verändert und Dich 
für eine bessere Welt eingesetzt“, lobte 
die Gräfin. Ein Gedanke, den auch Max 
Freiherr von Boeselager aufgriff und auf 
Stautmeisters Vorgänger Heinz Günther 
ausdehnte, den „Vater der Malteser in 
Brauschweig“ – und nicht zuletzt auch 
auf Stautmeisters Frau Katja, die er mit 
der Verdienstplakette der Malteser in 
der Diözese Hildesheim auszeichnete, 
denn „hinter jedem starken Mann steht 
eine starke Frau!“

Zuletzt sprach auch Frank Stautmeis-
ter selbst und dankte den zahlreichen 
Malteser-Helfern und Ehrenamtlichen, 
ohne die er nichts hätte erreichen kön-
nen. Sichtlich bewegt beendete er sei-
ne kurze Rede mit einem Gedanken 
des Arztes Joseph Lister, dem großen 
Wissenschaftler und Chirurgen an der 
Schwelle des 20. Jahrhunderts: Ehrun-
gen seien schön, doch noch schöner sei 
die Hoffnung, mit dem eigenen Handeln 
das Elend der Welt wenigstens ein klein 
wenig lindern zu können!

Michael Lukas

Bundespräsident FrankWalter Stein-
meier hat dem Stadtbeauftragten der 
Malteser in Braunschweig, Frank Staut-
meister, das Bundesverdienstkreuz ver-
liehen. Ausgehändigt wurde die hohe 
Auszeichnung in einem kleinen Rah-
men am Freitag, 27. November, im Alt-
stadtrathaus der Stadt Braunschweig 
durch Stadträtin Dr. Christine Arbo-
gast, Dezernentin für Soziales, Schu-
le, Jugend und Gesundheit der Stadt 
Braunschweig.

Der Bundespräsident hat das „Ver-
dienstkreuz am Bande des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutschland“ 
– so der offizielle Titel – zwar schon am 
29. Mai verliehen. Coronabedingt wurde 
die offizielle Ehrung aber lange verscho-
ben und sollte eigentlich erneut verlegt 
werden. Doch Frank Stautmeister hielt 
am vorgeschlagenen Temin fest. Der 27. 
November war nämlich zugleich Staut-
meisters 64. Geburtstag! Doppelte Glück-
wünsche gab es daher von der kleinen 
Schar der Gäste: Neben Frau Katja waren 
ein Bruder samt Frau in das Altstadtrat-
haus gekommen, daneben Vinciane Grä-
fin von Westphalen vom Generalsekre-
tariat des Malteser Hilfsdienstes in Köln 
und Max Freiherr von Boeselager, Diö-
zesanleiter der Malteser in der Diözese 
Hildesheim. Die Malteser-Dienststelle 
Braunschweig war durch Dienststellen-
leiter Nicolai Hollander vertreten sowie 
Heinz Günther, den Vorgänger Staut-
meisters im Amt des Stadtbeauftragten, 
der die Malteser in der Löwenstadt ganz 
maßgeblich mit aufgebaut hat.

In ihrer Laudatio erinnerte Stadträ-
tin Arbogast an die Verdienste Staut-
meisters, der seit seinem Eintritt bei den 
Maltesern im Februar 1978 nicht nur 
viele Ämter übernommen, sondern auch 

zahlreiche Dienste und Projekte neu 
aufgebaut und sich dabei vor allem für 
ältere Menschen eingesetzt habe. In den 
vergangenen 40 Jahren hat Frank Staut-
meister darüber hinaus verschiedene 
Aufgaben auf Ebene der Malteser-Diö-
zesangliederung und auf Bundesebene 
übernommen. Damit habe Stautmeister 
dazu beigetragen, die Malteser in Braun-
schweig zu einer „tragenden Säule der 
Malteser in der Diözese Hildesheim“ zu 
formen, sagte die Stadträtin, bevor sie 
dem Malteser-Stadtbeauftragten offiziell 
das Verdienstkreuz aushändigte.

Vinciane Gräfin von Westphalen be-
scheinigte dem Frisch-Ausgezeichneten, 
er sei einer jener Menschen mit Zivilcou-
rage, die sich für andere Menschen ein-

11

NACHRICHTEN

maltinews • Nr. 1 / Februar 2021

Frisch mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet: Frank Stautmeister mit seiner Frau 
Katja auf dem Balkon des Altstadtrathauses. 
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Ein engagierter Weltveränderer
Malteser Frank Stautmeister wurde mit dem  
Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet
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Tag der Deutschen Einheit – für die ei-
nen Grund zur Freude, für eine krebs-
kranke Patientin aus Winsen/Luhe war 
es die letzte Chance für einen Ausflug. 
Die erste Fahrt des Herzenswunsch-
Krankenwagens der Malteser in Buxte-
hude führte am Samstag, 3. Oktober, an 
die Elbe.

Manchmal sind es nur Kleinigkeiten, 
die einen Abschied leichter machen: ein 
besonderer Blick oder auch ein Geruch. 
Andrea Müller (Name geändert) wollte 
noch einmal die Elbe sehen und Zeit am 
Wasser verbringen. Die 64-Jährige wuss-
te, dass der Krebs ihr nicht mehr viel Zeit 
dazu ließ. Doch dank der Malteser ging 
ihr bescheidener Wunsch in Erfüllung.

Am Samstagmorgen holten die bei-
den ehrenamtlichen Malteser Ferdi-
nand Schönberg und Martin Vollmers 
die Patientin mit dem neuen, voll aus-
gerüsteten Rettungswagen der Buxte-
huder Malteser zu Hause ab und fuhren 
mit ihr zur Fischtreppe in Geesthacht 
und zum Fähranleger Tesperhude, wo 
sich nach einiger Zeit sogar die Sonne 
blicken ließ.

 
Der Elbe ganz nah

Nach einem Flammkuchen im „Elb-
kantinchen“ ging es weiter nach Lauen-
burg. Dort kamen die Malteser mit ihrem 
Fahrgast der Elbe dann ganz nahe. „Hier 
konnte sie noch einmal mit der Hand das 

Wasser berühren“, erzählt Schönberg 
und berichtet von einer gefundenen Mu-
schel, die Andrea Müller als Andenken 
mit nach Hause nahm.

Der Kontakt war über den ambulan-
ten Hospizdienst Winsen zustande ge-
kommen, der sich an die Malteser Nie-
dersachsen gewandt hatte, um Andrea 
Müller noch einmal zu einem unvergess-
lichen Tag zu verhelfen. Begleitet wurde 
das Team von Palliativpflegekraft Katja 
Ostermann aus Winsen. Die Freude über 
den Ausflug sei der Patientin sichtlich 
anzumerken gewesen, berichten die Mit-
fahrer. „Das tat ihr richtig gut“, glaubt 
Katja Ostermann. Ferdinand Schönberg, 
für den es der erste Herzenswunsch-
Einsatz war, ergänzt: „Es ist schön, dass 
man mit relativ geringem persönlichem 
Einsatz so viel Gutes tun kann.“

Seit rund dreieinhalb Jahren bieten die 
Malteser in Niedersachsen das Projekt 
„Herzenswunsch-Krankenwagen“ an, 
allein in der Diözese Hildesheim inzwi-
schen an sieben Standorten: Hannover, 
Celle, Braunschweig, Wolfsburg, Hildes-
heim und Göttingen. Neu dazugekom-
men ist nun Buxtehude. Etwa 90 speziell 
ausgebildete ehrenamtliche Helfer der 
Malteser stehen an diesen Standorten 
bereit, schwer kranke und sterbende 
Patienten mit einem voll ausgerüsteten 
Krankentransportwagen noch einmal 
an einen Ort ihrer Wahl zu fahren, der 
ihnen wichtig ist. In Buxtehude enga-
gieren sich vier Ehrenamtliche in diesem 
Dienst. 

Michael Lukas

Einmal noch zum Fluss!
Die erste Herzenswunsch-Fahrt der 
Buxtehuder Malteser führte an die Elbe
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Mit ihrem „Herzenswunsch-Krankenwa-
gen“ fuhren die Malteser eine schwer kranke 
Patientin zum letzten Mal an die Elbe.



Zwölf Tage lang haben Ehrenamtliche 
der Braunschweiger Malteser gemein-
sam mit der Feuerwehr Bewohner und 
Mitarbeiter Braunschweiger Alten- und 
Pflegeheime auf Vorliegen einer Coro-
nainfektion getestet. Am letzten Test-
tag, Sonntag, 10. Januar, bekamen sie 
dafür ein dickes Lob der Stadt aus dem 
Mund von Stadträtin Dr. Christine Ar-
bogast, Dezernentin für Soziales, Schu-
le, Jugend und Gesundheit der Stadt 
Braunschweig.

Als Malteser-Einsatzleiter Niklas Kühl-
born am frühen Sonntagmorgen gegen 
8.30 Uhr mit Malteser- und Feuerwehr-
fahrzeugen in Kolonne und Blaulicht vor 
dem Pflegewohnstift Am Ringgleis in 
Braunschweig vorfuhr, da lief alles wie 
am Schnürchen: Die imposanten Ein-
satzwagen parkten in den freigehaltenen 
Parkbuchten, schnell war das Material 
ausgepackt und bald gingen die ersten 
Trupps mit jeweils fünf Helferinnen und 
Helfern von Zimmer zu Zimmer, um 
die Bewohner des Stiftes durchzutesten. 
Derweil machten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Stiftes bei der Sanitäts-
station der Malteser nacheinander Be-
kanntschaft mit einem Wattestäbchen. 
Tief im Rachen sollte es das Virus nach-
weisen und damit Infizierte erkennen, 
um Krankheitsausbrüche zu verhindern.

Mit rund zwei Dutzend ehrenamtli-
chen Maltesern war Niklas Kühlborn an 
jenem Sonntag unterwegs, dazu kamen 
etwa zehn Helfer der Freiwilligen Feu-
erwehren. Seit Ende vergangenen Jah-
res ging das schon so: Am 21. und 22. 
sowie 28. und 29. Dezember hatten sich 
die Helferinnen und Helfer Altenheime 
in Braunschweig vorgenommen – und 
dann seit dem 3. Januar täglich, auch am 
Wochenende! Dabei halfen zugereiste 

Malteser-Helfer aus Buxtehude, Celle, 
Wolfsburg, Göttingen, Hildesheim und 
Magdeburg. Die hohe Motivation war 
auch ein Ergebnis der hervorragenden 
Verpflegung. Für ein ausgiebiges Früh-
stück an jedem Morgen sorgten die 
Malteser, die Feuerwehr schließlich ver-
pflegte am Mittag. Das half, die rund 280 
Arbeitsstunden durchzuhalten, die al-
lein bei den Maltesern an jedem Testtag 
einschließlich umfangreicher Vor- und 
Nacharbeit anfielen.

Ein großer Aufwand also und einer der 
größten Einsätze für die Braunschweiger 
Malteser überhaupt. Hat es sich gelohnt? 
Unbedingt! Insgesamt rund 2.000 Tests 
hatten die Malteser bis Sonntagabend 
in zwölf Heimen durchgeführt und 
dabei mehrere Dutzend Infizierte ent-
deckt. Damit wurden Krankheitsherde 
frühzeitig erkannt und möglicherweise 
zahlreiche Menschenleben gerettet. Am 

frühen Sonntagmorgen war denn auch 
eigens Stadträtin Dr. Christine Arbogast 
gemeinsam mit Dr. Anja Wartmann vom 
Gesundheitsamt der Stadt Braunschweig 
zu den Helferinnen und Helfern gekom-
men, um ihnen für ihren großartigen 
Einsatz zu danken. Thomas Hickmann 
vom Bevölkerungsschutz der Feuerwehr 
Braunschweig und Raphael Ebenhoch, 
Geschäftsführer der Malteser in der Di-
özese Hildesheim, hoben in kurzen An-
sprachen vor allem die gute Zusammen-
arbeit der Hilfsdienste hervor. So konnte 
Jörg Rütjerodt, Leiter Notfallvorsorge 
und Katastrophenschutz der Malteser in 
der Diözese Hildesheim, am letzten Ein-
satztag ein uneingeschränkt positives Fa-
zit ziehen: „Diese Reihentestung hat uns 
sehr viel Kraft gekostet. Aber wir haben 
es gerne getan, um unsere älteren Mit-
bürgerinnen und Mitbürger in Braun-
schweig zu schützen.“

Michael Lukas
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Zusammenstehen schützt die Schwachen
Braunschweiger Malteser beendeten 
Testreihe in Alten und Pflegeheimen

Zwei Helfer und ein Wattestäbchen im Kampf gegen das Coronavirus.
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Frank Staut-
meister (64) 
wurde in Bad 
Pyrmont ge-
boren und be-
gann nach der 
Mittleren Reife 
1972 eine Aus-
bildung zum 
Sozialversiche-
rungsfachange-
stellten bei der 
damaligen AOK 
Braunschweig. 
Am 2. Februar 
1978 beendete 
er seine Aus- 
und Fortbil-
dungen mit der 
zweiten Verwal-
tungsprüfung 
vor dem Sozi-
alministerium 
Hannover und 
trat am glei-
chen Tag in den 
Malteser Hilfs-
dienst ein. Seit April bis zum heutigen 
Tage ist Frank Stautmeister im Außen-
dienst der AOK tätig, inzwischen als 
Beamter. 1979 wurde Stautmeister bei 
den Braunschweiger Maltesern zum 
Bereitschaftsführer berufen und ist seit 
jenem Jahr auch für die Sanitätseinsät-
ze der Gliederung verantwortlich. 1985 
schloss er die Ausbildung zum Ret-
tungssanitäter ab. Die Berufung zum 
Stadtbeauftragten folgte im September 
2009. Zwölf Jahre vertrat Stautmeister 
zudem die Helferschaft im Diözesan-
vorstand. Für sein außerordentliches 
Engagement verliehen ihm die Malte-
ser 2003 die Medaille zum 50jährigen 
Jubiläum des MHD und der Bundes-
präsident im vergangenen November 

Acht Fragen an ...
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Frank Stautmeister, Malteser-Stadtbeauftragter 
BraunschweigWolfenbüttel
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das Bundesverdienstkreuz (siehe S. 11). 
Frank Stautmeister ist verheiratet mit 
der OP-Schwester Katja Stautmeister 
und kinderlos.

Wie sind Sie zu den Maltesern gekom-
men?

Eine Kollegin hat mich geworben!

Was ist das Besondere an den Malte-
sern?

Mich beeindruckt immer wieder, wie 
viele völlig unterschiedliche Men-
schen bei den Maltesern in den ver-
schiedensten Bereichen ehren- und 
hauptamtlich zusammenarbeiten für 
das Wohl ihrer Mitmenschen.

Was war das schönste Erlebnis als Mal-
teser?

Im Rahmen meiner Ausbildung zum 
Rettungssanitäter durfte ich bei fünf 
Geburten dabei sein.

Gibt es auch unschöne Erfahrungen?
Bisher nur sehr wenige. Die meisten 
hatten mit Menschen zu tun, die mich 
persönlich in ihrer Tätigkeit bei den 
Maltesern schwer enttäuscht haben.

Welche Charaktereigenschaften sollte 
ein Malteser haben?

Ein Malteser sollte offen für alles sein, 
standhaft, belastbar, neugierig auf 
Neues, den Menschen zugewandt, 
kein „Sprinter“, sondern ein „Mara-
thonläufer“.

Wie vereinbaren Sie berufliches und 
privates Leben mit Ihrem ehrenamtli-
chen Engagement?

Mit viel Planung, einer relativ freien 
Zeiteinteilung im Beruf und dem Ver-
ständnis meiner Angehörigen.

Gibt es Vorbilder, die Sie in Ihrem eh-
renamtlichen Engagement geprägt ha-
ben?

Nein.

Sie sind als Lutheraner bei einem ka-
tholischen Hilfsdienst. Spielt die Kon-
fession für Sie eine Rolle?

Nein, die Konfession spielt für mich 
keine Rolle. In unserer Gliederung ha-
ben wir alle Konfessionen, Atheisten 
und Muslime. Alle sind im Auftrage 
der Malteser tätig. Ich halte es mit ei-
ner Aussage unseres verstorbenen Ge-
neralsekretärs Heinz Himmels: „Wich-
tig ist nur, dass die Menschen, die für 
uns tätig werden, dies im christlichen 
Sinne tun!“



RTL 2
10. Dezember 2020
www.tvnow.de/rtlzwei

„In unmittelbarer Nähe des Hauptbahn-
hofs, am Raschplatz, versuchen ehren-
amtliche Helfer der Malteser das Leid 
in der Krise zu lindern. Der Kältebus 
versorgt Bedürftige von Dezember bis 
Ende März mit warmen Mahlzeiten und 
Getränken.“

Hannoversche 
Allgemeine Zeitung 
16. Dezember 2020
www.haz.de

„Höing, der seit gut einem Jahr bei den 
Maltesern arbeitet, stellte den Kontakt 
zum Team vom Kältebus der Hilfsorga-
nisation her.“

NDR Hallo Niedersachsen
21. Dezember 2020
www.ndr.de

„Die Coronatests werden vom Gesund-
heitsamt, der Feuerwehr und Hilfsor-
ganisationen unterstützt und dauern 
voraussichtlich bis Ende Januar.“

Wolfenbütteler Schaufenster
29. November 2020
www.schaufenster-wf.de

„In ihrer Laudatio erinnerte Stadträtin 
Arbogast an die Verdienste Stautmeis-
ters.“

ffn Braunschweig
20. Januar
www.ffn.de

„Die Reihentestung zählt für die 
Braunschweiger Malteser zu den bislang 
größten Einsätzen überhaupt.“

Zitate

MEDIENSPIEGEL
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VON MARTINA ALBERT

Es ist nur ein schlichter Steinkrug, der mitten in der Kirche Heilige Familie in Osterholz-Scharmbeck steht. Doch der erste Eindruck täuscht, der Krug ist viel mehr als das: Er ist Aufforderung und Einladung an alle Besucher der Kirche, ihre tiefen Sorgen, Ängste und Nöte aufzuschreiben und in diesen Krug hineinzuwerfen. An-gelehnt an Psalm 56,9 lautet die Einladung: „Sammle deine Trä-nen in einem Krug.“ Die Idee dazu hatte die Vor-sitzende des Pfarrgemeinderates Walburga Janik zu Beginn der Co-rona-Krise im Frühjahr. Damals hatte sie gerade die Ausbildung zur Beerdigungsleiterin begon-nen und sich intensiv mit den Themen Tod, Schmerz und gro-ßer Veränderung auseinander-gesetzt. Als dann im Lockdown im Frühjahr keine Gottesdienste stattfinden konnten und die Ge-meindearbeit zwangsläufig zum Stillstand kam, erinnerte sich Walburga Janik daran, dass sie bei ihrer Tochter in Quakenbrück in der Kirche einen ähnlichen Krug gesehen hatte, in dem das Jahr über Menschen ihre Sorgen 

einwerfen können und die dann symbolisch in der Osternacht ver-brannt werden. „Das hat mich so-fort angesprochen: Schreib deine Sorgen auf und lass sie los – das funktioniert“, sagt die Erziehe-rin. Sie spricht mit Pfarrer Jozef Lagowski darüber, der die Idee gut findet. In einem Sonderbrief an alle Gemeindemitglieder wird die Idee kurz darauf bekannt ge-geben. Parallel wird der Krug, der im Gemeindeleben bis da-hin unterschiedliche Rollen von der Vase zu Erntedank bis zum Requisit im Krippenspiel geführt hatte, gefunden und in der Kirche aufgestellt. 

Gesammelte Tränen  bleiben anonym
Verbunden mit dem Verspre-chen, dass Pfarrer Lagowski die gesammelten „Tränen“ täglich mit in die Feier des Gottesdiens-tes aufnehmen würde. Das Be-sondere: Anders als Fürbitten oder Mess-Intentionen bleiben die Tränen jedoch verborgen. „Keiner liest sie oder wertet sie aus, gerade deshalb ist es eine gute Möglichkeit etwas loszu-werden, was man sonst für sich 

behält“, sagt Pfarrer Lagowski. „Man kann Schmerz und Trauer unterschiedlich verarbeiten. Man kann ganz klassisch in die Kirche gehen und die Sorgen vor Gott tragen. Psychologisch hilfreich ist es aber auch, Sorgen auszuspre-chen und niederzuschreiben.“ Die Idee war ursprünglich, alle gesammelten Zettel beim ersten gemeinsamen Gottesdienst nach der Corona-Zeit zu verbrennen. 

Inzwischen werden zwar wieder Gottesdienste gefeiert, die Zettel, die mittlerweile den Krug schon gut bis zur Hälfte ausfüllen, ha-ben sie aber noch nicht verbrannt. „Noch können wir ja nicht als gan-ze Gemeinde wieder zusammen-kommen“, sagt Walburga Janik. Und so wollen sie es nun wie in Quakenbrück machen: in der Os-ternacht sollen die gesammelten Tränen verbrannt werden. 

BISTUM
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LESERTELEFON

KURZ UND BÜNDIG

Die an diesem Wochenende (16. und 17. Januar) in 
den heiligen Messen des Bistums gehaltene Kollekte 
ist für die eigene Gemeinde bestimmt.

KOLLEKTE

Am Montag, 18. Januar, erwartet Sie Stefan Branahl unter Tele-fon: 05121 / 307-842. Zwi-schen 10 und 12 Uhr können Sie Anregungen oder Kritik loswerden sowie Fragen zur Arbeit der KirchenZeitung stellen. Sie können ihn auch per E-Mail erreichen unter stefan.branahl@kiz-online.de

ä Walburga Janik hatte die Idee, einen Krug in der Kirche 
aufzustellen, in den alle Besucher ihre Ängste, Sorgen und 
Nöte einwerfen können.
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Braunschweig (mhd/sam). Zwölf Tage lang haben Ehrenamtliche der Braunschweiger Malteser (Foto) gemein-sam mit der Feuerwehr Bewohner und Mitar-beiter Braunschweiger Alten- und Pflegeheime auf Vorliegen einer Co-ronainfektion getestet. Am vergangenen Sonn-tag bekamen sie dafür ein dickes Lob der Stadt von Stadträtin  Christine Arbogast, Dezernentin für Soziales, Schule, Jugend und Gesundheit der Stadt Braunschweig. „Diese Reihentestung hat uns sehr viel Kraft 

gekos tet. Aber wir haben es gern getan, um unsere älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger in Braun-schweig zu schützen“, sagt Jörg Rütjerodt, Lei-ter Notfallvorsorge und Katastrophenschutz der Malteser in der Diözese Hildesheim.
Die rund 2000 Tests hatten die Malte ser bis Sonntagabend in zwölf Heimen durchgeführt und dabei mehrere Dut-zend Infizierte entdeckt. Damit wurden Krank-heitsherde frühzeitig erkannt und möglicher-weise zahlreiche Men-schenleben gerettet. 

Malteser finden bei  Coronatests Infektionsherde
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Ein Krug für alle Sorgen
Die Gemeinde Heilige Familie in Osterholz-Scharmbeck bietet eine besondere Aktion an. Im Zentrum steht dafür ein Steinkrug.

Die Marienstele am kleinen Teich „Lehmkuhle“ am Ortsausgang Richtung Hüddessum hatte Risse bekommen. Die Nachbildung der historischen Rokokomadonna war erst im Sommer 2014 aufge-stellt worden. Bis heute können sich die Fachleute diese Schäden an der im Steingussverfahren aufwendig erstellten Figur nicht recht erklären. Diesem Phäno-men gehen nun die Experten der Hildesheimer Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst (HAWK) nach. Sie haben die beschädigte Figur mit nach Hildesheim genommen. „Gott sei Dank hatte die Müns-teraner Bildhauerwerkstatt Wen-

nemer die Gussform aufgehoben und konnte so einen weiteren Ab-guss anfertigen. Das Ergebnis hat die Bildhauerfamilie noch ein Jahr in ihrer Werkstatt behalten, um zu sehen, ob sich irgendwelche Ver-änderungen zeigen“, erzählt El-mar Lübbers-Paal, in dessen Fami-lienbesitz sich die Replik wie auch das Original befindet. Die-Origi-nalfigur der Mutter Gottes mit dem Jesuskind von 1754 steht aus Sicherheitsgründen nach et-lichen Beschädigungen seit fast 30 Jahren auf dem Gutshof der Eigentümerfamilie in der Adlu-mer Brinkstraße. Die dortige Sanststeinstatue hatte Reiner Schneider, ein wis-

senschaftlicher Mitarbeiter der HAWK, 2012 mit Hilfe eines  Spe-zialscanners in ein Computerpro-gramm eingelesen. So manche Feinheiten wurden dann noch in mühevoller Handarbeit nachge-arbeitet, sodass ein nahezu per-fektes dreidimensionales Bild entstand. Studenten schufen da-mals daraus eine Kunststoffkopie, die wiederum zur Erstellung der Gussform diente, mit der nun auch diese Statue aus wetterfestem Kunststein gefertigt werden konnte. Die neue Figur ist wie das Original etwa zwei Meter groß, jedoch mit ihren sieben Zentnern gegenüber der Sandsteinstatue eine leichtere Dame. Für Henze ist sie jedenfalls „die schönste Ma-rienstele im ganzen Stift“. Und Lübbers-Paal betont: „Wenn ich das schöne Gesicht der Gottes-mutter anschaue, meine ich, dass sie wieder strahlt!“ (kiz)

ä Pastor Winfried Henze segnet die neue „alte“ Marienfigur an der Lehmkuhle in Adlum.

Die Mutter Gottes strahlt wieder Am Neujahrstag, dem Hochfest der Gottesmutter,  segnete Pastor Winfried Henze in Adlum eine neue Replik einer alten Marienstele.
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Österliche Hoffnung
Lüneburg (kiz). „Hoff-nung ist unersättlich – das Leben bleibt offen“ heißt ein „Grundkurs österlicher Hoffnung“, der ab dem 3. Febru-ar an sechs Abenden online von 19 bis 20 Uhr per Zoom-Konferenz angeboten wird. Das Projekt versteht sich als eine Einladung, auch in Corona-Zeiten wei-terhin Menschen in den Gemeinden bei ihrer geistlichen Entwicklung 

zu unterstützen und auf Dienste in der Gemeinde vorzubereiten, die ihren Gaben entsprechen. Der Kurs dient gleichzeitig auch als Grundlage für den Ausbildungskurs für ehrenamtliche Beer-digungsleiter, der im Herbst startet. 

Infos und Anmeldung bei Diakon Blankenburg: Tel.: 0 41 31 / 6 03 09 13; E-Mail: diakon.blanken-burg@kath-kirche-lg.de.

 
 
11.11.2020 
 

Für ein Netzwerk der Nächstenliebe 
Bischof Wilmer bei der Malteser Migranten Medizin Hannover 

 
Fachkundige Information: Nadica Paunovic, die die MMM als Sozialarbeiterin der Caritas unterstützt, Raphael 
Ebenhoch, Geschäftsführer der Malteser in der Diözese Hildesheim und Projektleiter Dr. Michael Lukas (von 
links), erläutern Bischof Heiner Wilmer die Grundideen, Entwicklungen und die Herausforderungen der MMM; 
© pkh/Wala 

 
 

 
© pkh/Wala 

Herzenswunsch-

Krankenwagen

S
eit November 2016 gibt es den Herzenswunsch-Krankenwagen 

an sieben Standorten der Malteser in der Diözese Hildesheim. 

Einer der Standorte ist Wolfsburg.

Dafür, dass es das Projekt in der Volkswagenstadt gibt, hat sich 

Andreas Meißner eingesetzt. Er ist einer der ehrenamtlichen 

Helfer*innen der Malteser, die den Herzenswunsch-Krankenwagen 

begleiten. Außer Meißner gehören dem Team noch Bernhard Lange, 

Marion Haupt, Ulrich Rühmann, Andreas Mickel, Daniel Narjes und 

Ralf Warner an.

„Meine Mutter lag im Hospiz“, berichtet Meißner, wie es dazu kam, 

dass er sich dafür engagierte, dass Wolfsburg Standort des Herzens-

wunsch-Krankenwagens wird. Bei Besuchen habe er mitbekommen, 

welche Wünsche die Gäste des Hospizes haben. „Ich möchte noch 

einmal das Meer rauschen hören“, sei einer davon gewesen, erinnert 

er sich. Durch Gespräche mit den verantwortlichen Stellen der Mal-

teser kam es schließlich dazu, dass auch von Wolfsburg aus Fahrten 

mit dem Herzenswunsch-Krankenwagen stattfinden konnten.

Die Malteser erfüllen ausschließlich Wünsche von Palliativpatien-

ten*innen. Dabei finanzieren sie sich zu 100 Prozent durch Spenden.

„Man merkt, dass die Fahrten etwas ganz Besonderes für unsere 

Gäste sind“, sagt Lange. „Für uns ist es die größte Belohnung, wenn 

man das Strahlen in den Augen der Gäste sieht“, ergänzt Meißner. 

Traurigkeit habe er bei all seinen Fahrten nie empfunden, sagt Lan-

ge. „Die Gäste sind freundlich und witzig“, fügt er hinzu. Dennoch sei 

es eine sonderbare Atmosphäre. „Aber wenn man dazu beitragen 

kann, dass die Gäste an diesem Tag glücklich sind, dann ist es gut.“ 

Wichtig sei auch, dass ausschließlich die Gäste – und nicht Verwand-

te oder Freunde*innen – bestimmen, was gemacht wird.

„Wir haben schon das Deutsche Schifffahrtsmuseum in Bremerhaven 

und den Weihnachtsmarkt in Goslar besucht“, erzählt Meißner von 

den Wünschen der Kranken. Andere wollten eine Ballonfahrt unter-

nehmen, im Garten grillen, Geburtstag und Konfirmation der Tochter 

miterleben oder zum Segelfliegen. Die häufigsten Fahrten würden 

jedoch an Nord- oder Ostsee führen.

Für die Malteser bedeutet eine Fahrt mit dem Herzenswunsch- 

Krankenwagen vor allem eines: viel Organisationsarbeit im Vorfeld. 

Je nachdem, wo es hingeht, muss mit Behörden vor Ort geklärt wer-

den, wo möglichst nah am Zielort geparkt werden darf oder welche 

organisatorischen Dinge vor Ort umgesetzt werden müssen.

„Die Behörden sind da immer sehr entgegenkommend“, berichtet 

Meißner von seinen Erfahrungen. „Wir brauchten auch noch nie 

irgendwo Eintrittsgelder zahlen“, sagt er. Gehe es beispielsweise in 

ein Museum, seien die Mitarbeiter*innen von dem Projekt so begeis-

tert, dass sie den Maltesern kostenlos Einlass gewähren.

„Wir profitieren von diesen Fahrten auch“, 

sagt Meißner. „Manchmal kommen auch 

wir dadurch an Orte, wo wir noch nie 

waren.“ Und wie vielfältig die Wünsche 

sind, mit denen die Malteser konfrontiert 

werden, wird schnell deutlich. „Wir sind 

auch schon mit der Brockenbahn gefahren 

und waren in Scharbeutz auf der Seebrü-

cke“, erzählen die Helfer.

„Für uns Helfer ist es eine völlig andere 

Situation als im Rettungsdienst“, sagt 

Lange. „Bei so einem Herzenswunsch-Ein-

satz sind wir längere Zeit mit dem Gast 

zusammen.“ Ein Sanitätseinsatz sei 

meistens nach einer guten Stunde beendet. „Auch das Feedback 

ist ein ganz anderes.“ Vor allem gebe es auch meistens welches. 

„Bislang haben wir nur Positives gehört.“ Angehörige berichten 

oft, wie riesig sich diejenigen über die Aktion gefreut haben und 

sich noch einmal bei den ehrenamtlichen Helfern*innen bedanken. 

„Manche wollen uns dann auch weiterhin unterstützen und sind 

dadurch Dauerspender geworden“, sagt Lange. „Wenn ich erfahre, 

dass dann jemand gestorben ist, gehe ich manchmal auch zu der 

Beerdigung“, berichtet Meißner. Das freue die Angehörigen. „Man 

hat zu manchen längere Zeit Kontakt.“

Wichtig bei den Fahrten des Herzenswunsch-Krankenwagens sei, 

dass der*die Betroffene von der Fahrt wisse und es keine Überra-

schung für ihn*sie sei, sagt Meißner. „Durch Gespräche im Vorfeld 

stellen wir sicher, dass es auch wirklich 

der Wunsch des Gastes ist“, ergänzt 

Lange. Vom Äußern des Wunsches bis 

zur konkreten Umsetzung vergehen 

nur wenige Tage, denn es ist bekannt, 

dass sich der Krankheitszustand schnell 

verschlechtern kann. Auch, dass Fahrten 

mal nicht stattfinden können, sei schon 

vorgekommen, so Meißner. „Wenn sich 

der Zustand des Gastes sehr verschlech-

tert hat, dann ist das so, dann fahren wir 

auch wieder nach Hause“, sagt er. Oder 

es werde nach Alternativen gesucht. Als 

Beispiel nennt er einen Gast, der eine 

Einschulung miterleben wollte. Da es ihm 

jedoch zu schlecht gegangen sei, um live dabei zu sein, sorgten die 

Malteser schließlich dafür, dass der Gast per Video doch noch teilha-

ben konnte. 

 

BJ

Kontakt: 

www.malteser-wolfsburg.de
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Andreas Meißner  

und Bernhard Lange.

Wer unheilbar krank ist, hat häufig noch einen ganz bestimmten Wunsch, den er*sie 

sich an seinen*ihren letzten Lebenstagen gerne erfüllen würde. Die einen möchten 

beispielsweise noch einmal das Meer sehen, die anderen bei der Einschulung des 

Enkels dabei sein. Dafür, dass diese Wünsche in die Realität umgesetzt werden  

können, sorgen die Malteser mit ihrem Herzenswunsch-Krankenwagen. „
Wenn ich erfahre, dass 

dann jemand gestorben ist, 

gehe ich manchmal auch  

zu der Beerdigung. „
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Der unsichtbare Gegner
Malteser-Einkaufsdienst ist für Senioren und für Menschen in Corona-Quarantäne essenziell

Rund 45 Liter Volumen passen 

in die Klappbox, 25 Kilo Waren 

verträgt der praktische Falt-

behälter. Wenn Petra Zahn von den 

Celler Maltesern die Kiste vor einer 

Haustür abstellt, dann sind darin Le-

bensmittel oder andere Bedarfsgü-

ter. Und ein Stück Hoffnung aus der 

Außenwelt.
Vor Corona war der „Mobile Ein-

kaufswagen“ für die betreuten Senio-

ren eine Möglichkeit, etwas Selbst-

bestimmung zurückzugewinnen und 

gleichzeitig Teil einer Gemeinschaft 

zu sein. Jetzt schützt der „Mobile Ein-

kaufswagen“ die Risikogruppe vor 

vollen Supermärkten.

LANDKREIS VERMITTELT 

QUARANTÄNEFÄLLE

Für viele mit Corona infizierte 

Menschen ist der Einkaufsdienst 

mitunter die einzige Möglichkeit, 

sich in der Quarantäne zu versorgen. 

Die Kiste mit den Einkaufswünschen 

wird vor der Tür abgestellt und ge-

klingelt. Direkten Kontakt gibt es 

nicht. Dafür liegen mitunter Dank-

schreiben oder Süßigkeiten in der 

Kiste. „Dienstlich kann ich den Kon-

takt nicht vermeiden. Wenn wir den 

Fall haben, dann ist es so. Dann gibt 

es Schutzkleidung. Wenn Corona-

Patienten da sind, werden die auch 

gepflegt“, sagt Zahn. Bislang gab es 

nur Verdachtsfälle. Hauptberuflich 

arbeitet sie bei der Diakonie Süd-

heide in der ambulanten Pflege.

Meist vermittelt der Landkreis die 

Quarantänefälle an die Malteser. 

Mitunter rufen die Betroffenen auch 

selbst an. Oft spielt auch Scham oder 

Angst vor Ausgrenzung eine Rolle, 

wenn statt Angehörigen oder Nach-

barn der Dienst angefragt wird, so 

Zahn. „Auch da gehen wir einkau-

fen, die Menschen können ja nichts 

dafür.“ Ausschließlich Ehrenamtliche 

arbeiten für den auf Spenden ange-

wiesenen Dienst.

Die erste Station an diesem verreg-

neten Tag ist Anne Kock. Petra Zahn 

drückt den Klingelknopf, ein kurzes 

Summen ertönt. An der Wohnungstür 

hängt ein Türklopfer in Form eines 

Hahns, eine kleine Anspielung auf 

den Nachnamen der Bewohnerin. 

Anne Kock öffnet.

Kennengelernt haben sich die bei-

den Frauen so, wie Zahn viele der 

Senioren kennengelernt hat, die mit 

dem Bus der Einkaufshilfe unterwegs 

waren: als Patienten in der Kranken-

pflege. Sie nimmt sich Zeit für Gesprä-

che. Fragen, was so anliegt, wie es 

gesundheitlich geht, was mit Kindern 

und Enkelkindern ist.

Kocks Sohn wohnt in Kiel, kein 

Katzensprung. Der IT-affine Ange-

stellte eines amerikanischen Technik-

konzerns hat für seine Mutter einen 

Laptop samt Skype eingerichtet, sie 

sprechen regelmäßig miteinander. 

Neulich gab es sogar eine Tour durch 

den winterfest gemachten Garten per 

Webcam. Zu Freunden und Bekann-

ten hält die 82-Jährige per Telefon 

Kontakt.

KRIEGS-ERFAHRUNGEN 

HÄRTEN AB

Als Grundschülerin überlebte sie 

einen Tieffliegerangriff auf dem 

Heimweg. „Ich war sieben oder 

acht Jahre, ich konnte mir gar nicht 

erklären, was das bedeutet“, sagt 

Kock. Geistesgegenwärtig war ihr 

älterer Bruder ihr entgegengelaufen 

und schubste sie im letzten Augen-

blick in ein Gebüsch, außer Sicht des 

Piloten. Noch heute erinnert sich die 

gebürtige Schwäbin daran, wie die 

Dornen stachen. Erinnerungen einer 

Generation, die mit Krieg, Mangel, 

Hunger, Flucht und den Ausge-

bombten aufwuchs. „Schlimmer 

kann es eigentlich nicht kommen, 

sag‘ ich. Nur der Unterschied ist, 

Corona ist ein unsichtbarer Feind“, 

sagt Kock.
Was in ihr vorgeht, wenn sie jetzt 

in den Medien Corona-Leugner und 

Demonstrationen sieht? „Unverständ-

nis, die sollten sich mal schlau ma-

chen, was wir alles erlebt haben“, 

meint Kock. Zahns Vorschlag: „Die 

sollten mal alle auf eine Corona-Sta-

tion und da mitarbeiten.“ Die Seniorin 

pflichtet ihr bei.

VERKÄUFER SORGEN 

SICH UM SENIOREN

Zeit zum Aufbruch. Auf dem Ein-

kaufszettel stehen etwas Obst, Auf-

schnitt, Butter, Kekse, zwei Flaschen 

Orangensaft. Die Einkaufstouren mit 

der ganzen Gruppe führten immer 

zum Real-Markt an der Hasenbahn. 

Anschließend wurde noch gemeinsam 

Kaffee getrunken. Jetzt fährt Zahn 

allein mit dem Einkaufswagen durch 

den Supermarkt. Routiniert arbeitet 

sie die Einkaufsliste ab und steht 

schließlich an der Käsetheke. Eine 

Verkäuferin vermisst die Senioren-

gruppe und fragt nach: „Die waren 

schon lange nicht mehr da.“ Zu den 

vier Scheiben vom jungen Gouda gibt 

es noch Grüße zum Ausrichten. „Die 

Verkäufer fragen halt auch, und wenn 

ich dann sage: ‚Ich soll schön von der 

Käsetheke oder von der Wursttheke 

grüßen‘, dann freuen sich die Senio-

ren auch“, berichtet Zahn.

Die Liste ist abgearbeitet. Ab zur 

Kasse. „Bei manchen brauche ich 

keinen Einkaufszettel mehr. Da gu-

cke ich drüber, wenn ein anderer ein-

kauft, und merke, wenn was fehlt“, 

sagt Zahn. Oft genug war die Freude 

dann an der Haustür groß, wenn die 

vergessenen Wünsche doch erfüllt 

wurden. „Wir haben auch Leute, die 

im Heim leben, für die ist es ja noch 

viel schlimmer. Eine Zeit lang durften 

sie das Heim nicht verlassen aufgrund 

des Lockdowns.“

Zurück vor der Haustür von Anne 

Kock: Mit der Kiste im Arm wartet die 

Einkaufshelferin auf den Türsummer. 

Die Freude ist groß, sowohl über die 

Lebensmittel als auch über die Grüße. 

„Bleiben Sie gesund“, wünscht Zahn. 

„Ich gebe mir ganz viel Mühe“, ant-

wortet Kock.

ONV BENJAMIN BEHRENS
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Petra Zahn von der Maltester-Einkaufshilfe betreut neben Senioren auch Corona-Patienten in Quarantäne. Kontakt mit den Infizierten gibt es nicht,

die Einkäufe werden vor der Tür abgestellt. Für die Senioren ist der Dienst hingegen während der Corona-Pandemie zu einem wichtigen Sozialkontakt geworden.

Die Ortsgruppen der Malteser und des DRK haben sich 

Landkreis und Stadtgebiet aufgeteilt.

In Celle fährt der Malteser-Hilfsdienst im Schnitt dreimal 

wöchentlich und nach Bedarf. Die Anmeldung ist Montag 

bis Mittwoch zwischen 9 und 13 Uhr unter Telefon 

(05141) 90540 möglich. Dort können sich auch weitere 

Helfer anmelden. Sie sind während der Fahrten über den 

Malteser Hilfsdienst e.V. versichert.

Senioren, Risikopatienten und Menschen in Quarantäne 

versorgen im Landkreis die DRK Ortsvereine. 

Bestellungen sind direkt bei den Ortsvereinen möglich: 

Eicklingen: Telefon (0162) 9897735; 

Eschede: Telefon (0179) 2362574; 

Faßberg: Telefon (0152) 23634234; 

Lohheide: Telefon (0172) 5170464; 

Südheide: Telefon (05052) 6586; 

Wathlingen: Telefon (0171) 8622396; 

Wienhausen: Telefon (0160) 92188730 oder 

Telefon (0176) 44268044; 

Winsen: Telefon (0162) 9134203. 

DRK UND MALTESER TEILEN SICH EINKAUFSHILFE AUF

Die Einkäufe werden in Klappkisten verpackt und bis an die Haustür geliefert. Für Menschen in Quarantäne bleiben sie dort stehen, die Übergabe ist kontaktlos. 

Bei Senioren nehmen sich die Ehrenamtlichen Zeit für Gespräche.

  
11.01.2021 
 
Mehrere Dutzend Infizierte entdeckt: 2.000 Corona-Tests in zwölf Heimen 
Einer der größten Einsätze für die Braunschweiger Malteser ging am Sonntag zu Ende. 

 
Zwei Helfer und ein Wattestäbchen im Kampf gegen das Coronavirus. Foto: Lukas/Malteser 
Braunschweig. Zwölf Tage lang haben Ehrenamtliche der Braunschweiger Malteser gemeinsam mit der Feuerwehr Bewohner und Mitarbeiter Braunschweiger Alten- und Pflegeheime auf Vorliegen einer Corona-Infektion getestet. Am letzten Testtag, dem gestrigen Sonntag, bekamen sie dafür ein dickes Lob der Stadt aus dem Mund von 

 
 
Hannoversche Allgemeine Zeitung Online 
 
28.07.2020; 11:33 Uhr

Garbsen
Verein spendet 50 Masken für Obdachlose an Malteser
Der Paritätische Verein für Jugendwohlfahrt Berenbostel aus Garbsen hat der 
Malteser-Hilfsorganisation 50 Masken gespendet. Sie sollen bei Fahrten mit dem 

Kältebus an Obdachlose ausgegeben werden.

Hans-Gert Kalt (links) und Maren Kühne (Zweite von rechts) übergeben die Corona-Stoffmasken an Katrin 

Rütt (vorn links) und Sebastian Daehre. Quelle: Michael Lukas/Malteser

März schließen mussten, „wollten wir etwas 
zu bekämpfen“, sagte

 tk. Buxtehude.  Das neue Fahr-

zeug der Malteser aus Buxtehude 

sieht wie ein ganz normaler Ret-

tungswagen aus - Blaulicht inklu-

sive. Es ist aber sehr viel mehr: 

nämlich ein Herzenswunsch-Kran-

kenwagen. Die Malteser in der 

Estestadt beteiligen sich damit 

künftig an einem bundesweiten 

Projekt der Ehrenamtlichen: Sie 

erfüllen letzte Wünsche von Men-

schen, die sehr bald sterben wer-

den.
Seit dreieinhalb Jahren erfül-

len die Malteser in Niedersachsen 

die Wünsche von Todkranken. Ein 

Sterbenskranker wollte unbe-

dingt noch zu einem Elton-John-

Konzert, eine Frau noch einmal 

an die Ostsee nach Damp, weil sie 

dort immer den Urlaub mit ihrer 

Familie verbracht hat, sagt Nieder-

sachsens Malteser-Pressesprecher 

Dr. Michael Lukas. „Das sind emo-

tional extrem wichtige Momen-

te für die Betroffenen“, erklärt 

er.  So wurde beispielsweise eine 

todkranke Frau mit dem Herzens-

wunsch-Krankenwagen noch ein-

mal auf den Reiterhof zu ihrem 

Pferd gebracht, damit sie sich von 

ihren treuen, langjährigen Beglei-

ter verabschieden konnte.

Die Premierenfahrt des Buxte-

huder Herzenswunsch-Wagens 

ist über den ambulanten Hospiz-

dienst in Winsen entstanden. Die 

krebskranke Frau (64) wollte noch 

einmal Zeit am Wasser verbrin-

gen. Die ehrenamtlichen Malte-

ser-Helfer Ferdinand Schönberg 

und Martin Vollmers holten sie 

mit dem komplett ausgestatte-

ten Rettungswagen in Winsen ab 

und fuhren nach Geesthacht und 

zum Fähranleger Tesperhude. In 

Lauenburg konnte die 64-Jährgie 

noch einmal ihre Hand ins Was-

ser der Elbe tauchen und eine 

Muschel als Erinnerung an diesen 

letzten Ausflug mitnehmen. Die 

Winsener Palliativ-Pflegerin Katja 

Ostermann sagte nach dem Trip: 

„Das hat ihr richtig gutgetan.“ Und 

Schönberg ergänzt: „Es ist groß-

artig, dass man mit so geringem 

persönlichen Einsatz so viel Gutes 

bewirken kann.“

Die Ehrenamtlichen wissen, 

dass die Erfüllung letzter Wünsche 

extrem wichtig ist, so Sprecher 

Lukas. Sie sind voll ausgebilde-

te Retter und werden trotzdem 

noch extra geschult. „Sie müssen 

lernen, im Notfall auch loszulas-

sen“, sagt der Pressesprecher. Das 

heißt: Einen Patienten ohne Reani-

mation auch gehen zu lassen. Die 

meisten der Sterbenskranken hät-

ten nämlich verfügt, dass sie nicht 

wiederbelebt werden wollen. 

Die Herzenswusch-Erfüllung in 

der Diözese Hildesheim, zu der 

Buxtehude gehört, hat in diesem 

Jahr unter Corona gelitten: Nur 

17-mal war der  Herzenswunsch-

Krankenwagen bisher im Einsatz. 

2019 rückte er dagegen 42-mal 

aus. Eins steht fest: Die erste Fahrt 

dieses ganz normalen und doch 

so besonderen Rettungswagens 

wird nicht der letzte Herzens-

wunsch-Trip gewesen sein.

• www.herzenswunsch-krankenwagen-

niedersachsen.de;  www-malteser-buxtehude.de. 

Mit diesem Wagen werden 

letzte Wünsche erfüllt

Herzenswunsch-Krankenwagen der Malteser: Krebskranke Frau kommt noch einmal an die Elbe

Einer krebskranken Frau aus Winsen wurde mit dem Trip an die Elbe ein Herzenswunsch erfüllt 

Fotos: Malteser  

Der Herzenswunsch-Krankenwagen ist ein normaler 

Rettungswagen, der auch für ganz besondere Fahrten mit

 Sterbenskranken genutzt wird  

 sb. Buxtehude.  

Die Buxtehuder 

Niederlassung der 

SEMO Personal-

Service GmbH wird 

am Donnerstag, 15. 

Oktober, ihre Türen 

öffnen und einen 

offenen Bewerber-

tag veranstalten. 

Das Angebot richtet 

sich an Bewerber 

und Bewerberinnen 

aus dem gewerbli-

chen, kaufmänni-

schen und hand-

werklichen Bereich, 

die sich mit dieser 

Aktion einen ersten 

Eindruck von der 

SEMO machen kön-

nen. „Wir freuen uns 

auf regen Zulauf und möchten 

uns den Buxtehudern gerne in 

einer lockeren Atmosphäre vor-

stellen. Arbeitsuchenden bieten 

wir die Möglichkeit, ihre Bewer-

bungsunterlagen abzugeben und 

gleich mit uns einen Gesprächs-

termin zu vereinbaren“, erklären 

Martin Dechavanne und Sascha 

Lübbert von der SEMO. Als klei-

nes Special wird sich das Team der 

SEMO mitgebrachte Lebensläufe 

ansehen und bei Bedarf professi-

onelle Bewerbungs-Tipps geben. 

Monja Meyer wird Fragen zu dem 

Weiterbildungsangebot der SEMO 

beantworten. Angeboten werden 

u.a. Kurse für den Betreuungsas-

sistenten, Fachlageristen und die 

Servicekraft für Dialogmarketing. 

Die SEMO Personal-Service 

GmbH hat im April ihre neue Nie-

derlassung in Buxtehude eröffnet. 

Als Personaldienstleister ist die 

SEMO erstaunlich breit aufge-

stellt. Gemeinsam mit der CSCP 

AG werden neben den klassischen 

Bereichen Arbeitnehmerüberlas-

sung und Personalvermittlung z.B. 

auch die Bereiche Qualifizierung 

und Weiterbildung angeboten. 

Unternehmen wird u.a. die Aus-

lagerung der Lohn- und Gehalts-

abrechnungen sowie Unterneh-

mensberatung in Personalfragen 

geboten. 
Für die Arbeitnehmerüberlas-

sung hat sich die SEMO ein faires 

Miteinander und eine Zusammen-

arbeit auf Augenhöhe auf die Fah-

nen geschrieben. „Zeitarbeit kann 

als Überbrückung genutzt wer-

den, bietet aber auch vielen unge-

lernten Kräften die Möglichkeit, 

sich am Arbeits-

markt zu bewei-

sen. Wir freuen uns 

gemeinsam mit 

unseren Mitarbei-

tern und Mitarbei-

terinnen, wenn ein 

Angebot zur Über-

nahme vorliegt. 

Leider hört man 

aber auch immer 

wieder negati-

ve Geschichten 

darüber, wie mit 

Angestellten in der 

Zeitarbeit umge-

gangen wird“, so 

Sascha Stock, der 

bereits auf mehr-

jährige Berufs-

erfahrung in der 

Branche zurück-

blicken kann. „Wichtig ist uns, ein 

offenes Ohr zu haben, den Men-

schen zuzuhören und bei Proble-

men gemeinsam nach Lösungen 

zu suchen. Meiner Erfahrung nach 

ist das die Grundlage einer guten 

Zusammenarbeit.“ 

Der offene Bewerbertag findet 

am Donnerstag, 15. Oktober, in 

der Zeit zwischen 10 und 15 Uhr 

in den Räumlichkeiten der SEMO 

Personal-Service GmbH, Ritter-

straße 1 im ersten Obergeschoss 

statt. Corona-bedingt wird nur 

eine begrenzte Besucheranzahl 

zur selben Zeit eingelassen, um 

den Mindestabstand von 1,50 

Metern zu gewährleisten. Masken 

und Desinfektionsmittel werden 

am Eingang kostenfrei zur Verfü-

gung gestellt, es stehen mehrere 

Räume für kurze vertrauliche Ein-

zelgespräche zur Verfügung.

Offener Bewerbertag
SEMO Personal-Service GmbH in Buxtehude lädt herzlich ein

Das SEMO-Team aus Buxtehude    Foto: SEMO 

Lokale Wirtschaft

tk. Buxtehude. In der „Musik 

zur Marktzeit“ am Samstag, 17. 

Oktober, spielt Enno Gröhn auf 

der Furtwängler-Orgel in der 

St.-Petri-Kirche unter anderem 

Werke von Johann Sebasti-

an Bach. Das kleine Konzert 

beginnt um 11 Uhr.

Außer Stücken von Bach 

steht eine Improvisationsskiz-

ze von Anton Bruckner für ein 

Orgelkonzert auf dem Pro-

gramm.
Der Eintritt für die „Musik zur 

Marktzeit“ ist frei. Um Spenden 

wird gebeten.

Musik zur
Marktzeit

tk. Buxtehude. Es geht 

wieder los: Am Freitag, 30. 

Oktober, heißt es nach langer 

Corona-Pause wieder „Five 

Minutes of Fame“. Beginn: 20 

Uhr. Bei diesem besonderen 

Konzertformat, das Lucy Cer-

veny und Guido Jäger initiiert 

haben, können alle mitma-

chen, die sich endlich einmal 

auf der Bühne präsentieren 

wollen. Anmeldung und Infos 

dazu an guidomail@online.de.

Der Eintritt kostet zwölf 

Euro. Tickets gibt es nur 

über das Servicecenter Kul-

tur & Tourismus im Rathaus, 

( 04161-5012345, E-Mail: 

stadtinfo@ stadt.buxtehude.de

Five Minutes 
of Fame

2
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ALTLÄNDER FLEISCHWAREN GMBH

Mester Altländer Fleischwaren GmbH

Weidegrund 14 · 21614 Buxtehude · Tel. 0 41 61 / 74 24-0
Öffnungszeiten: Freitag von 8.00 – 18.00 Uhr

Unsere Angebote für Freitag, 16.10.20

Puten-Schnitzel frisch 
1 kg 7,99 I

Schweine-Filetköpfe küchenfertig geputzt 1 kg 6,99 I

Kasseler Fleischrippe  
1 kg 4,99 I

Altl. Kohlwurst 
100 g 0,89 I

Öffnungszeiten: 

 Di. - Fr. ab 15 Uhr  

Sa. ab 12 Uhr 

So. & Mo. Ruhetag

Leckere 
Snacks: 

Flammkuchen, 

Suppen, Salate, 

hausgemachte Waffeln 

u.v.m,

Kaffee & Süßes, 

Cocktails

ab 15 Uhr · Sa. ab 12 Uhr

                   Marktstr. 20 · Harsefeld · � 0 41 64 / 877 477  

Alte Dorfstr. 37 · Nottensdorf · � 0 41 63 / 8 27 00

Fleischerei

Bartsch

Angebote 
von Donnerstag 

bis Samstag

Sahnebraten küchenfertig 
100 g 0,75

Rinderfilet 
100 g 3,49

Haxen küchenfertig vorgegart 100 g 0,69

Leberkäse verschiedene Sorte   100 g 0,85

Bayrischer Wurstsalat 100 g 0,90

Frische Weißwurst  100 g 0,99

 3 Tage Schlachtfest in Nottensdorf

Mi., 4.11. bis Fr., 6.11.2020

Offener Bewerbe
rtag

SEMO Personal-Service

Ritterstraße 1, 1. OG
21614 Buxtehude15.10.2020

10:00 bis 15:00 Uh
r

Lagerhelfer (m/w/d), Staplerf
ahrer (m/w/d)

Produktionshelfer
(m/w/d), CCA (m/w/d)

Kfm. Mitarbeiter (m
/w/d), Handwerker

(m/w/d)

              
    Angebote   13.10. - 17.10.    

M U S C H E L N  frisch von Föhr        100 g     -,49 € 

LACHSE 2-3 kg ganz,  frisch       100 g     -,99 € 

SEELACHSFI LET  frisch, DK        100 g    1,29 € 

T INTENFISCH frisch, DK        100 g    1,69 € 

LACHSFILET  frisch      100 g    1,99 € 

ROTBARSCHF ILET  frisch       100 g    2,29 € 

SEEZUNGEN  frisch abgezogen      100 g    3,99 € 

 am FRE ITAG, d. 16.10. 11.00 Uhr warm aus dem Rauch: 

  R Ä U C H E R A A L E  100 g  3,99 € 

Forellenhof Wilke, Wilhelmstr.41 21640 Horneburg 

Tel: 04163-2455   Mo:  8 - 12,   Di  -  Fr:  8 -18,    Sa: 9-12 

         

M U S C H E L N

abgezogen

10

12.10.20 – 11.38 Uhr

jri 42-20 

bel

31.10.2020 

Braunschweig
Köstliche Kalorienlawine: Malteser bekommen Dankeschön-Kuchen 
Der Verein „Cheer’s Kitchen“ überbrachte den Braunschweiger Maltesern 14 Dankeschön-Kuchen. 

 
Fabian Haars, Vorstandsvorsitzender von „Cheer’s Kitchen“ (rechts) mit den Maltesern Lea 
Klipan (links) vom Hausnotruf und Rettungssanitäter Lukas Schaller. Foto: Lukas/Malteser  
 

Wolfenbütteler SCHAUFENSTER 
AUS DER REGION 

 Sonntag, 29. November 2020 21

Seit 25 Jahren Weihnachtsvorboten: 

Grünwerker schmücken den Landtag

Seit 25 Jahren läuten sie im Nie-

dersächsischen Landtag die 

Weihnachtszeit ein: Die Grün-

werker der Mehrwerk gGmbH, 

ein Tochterunternehmen der 

Evangelischen Stiftung Neuerke- 

rode, stellen jedes Jahr zur Ad-

ventszeit einen Weihnachtsbaum 

im Foyer des Landtags auf. Zum 

Jubiläum haben sich Landtag und 

Mehrwerk etwas Besonderes ein-

fallen lassen: einen Adventskranz, 

gesteckt und geflochten sowie 

geschmückt mit Schleifen und 

Weihnachtskugeln aus der Klos-

tergärtnerei Riddagshausen. Den 

Kranz mit einem Durchmesser 

von 1,30 Metern übergaben die 

Grünwerker nun in Hannover. „Der 

jährliche Besuch im Landtag ist für 

alle Beteiligten eine gern gesehe-

ne Abwechslung zum beruflichen 

Alltag und die Chance, den Ar-

beitsplatz verlassen zu können“, 

erklärt Maximilian Pink, Leiter der 

Abteilung Werkstätten der Mehr-

werk gGmbH.

Landtagspräsidentin Dr. Gabriele 

Andretta begrüßte die Grünwerker 

im Foyer. Als Dankeschön gab es 

einen Präsentkorb mit einer Vi-

deobotschaft für die Daheimge- 

bliebenen. „Die Grünwerker sor-

gen nun schon seit 25 Jahren da-

für, dass der Landtag im Dezem-

ber festlich geschmückt ist. Im 

Namen des Landtages möchte ich 

allen Mitwirkenden herzlich dafür 

danken“, sagte Andretta. 

„Für uns als Werkstatt ist das eine 

immer wiederkehrende Art der 

Wertschätzung und Anerkennung. 

Wir werden so über Braunschweig 

und Wolfenbüttel hinaus wahrge-

nommen und sind im Niedersäch-

sischen Landtag gerngesehene 

Gäste. Das freut natürlich die ge-

samte Abteilung und vor allem die 

Beschäftigten“, betonte Pink.

Als Dankeschön für die geleistete Arbeit gab es einen Präsentkorb für die Grünwerker in Begleitung 

von Werkstattleiter Maximilian Pink (2.v.r.). Landtagspräsidentin Dr. Gabriele Andretta (Dritte von 

rechts) überreichte ihn.  
Foto: Lea Schunk/Niedersächsischer Landtag

Malteser Frank Stautmeister wurde mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet:

Ein engagierter Weltveränderer

Braunschweig. Bundespräsident 

Frank-Walter Steinmeier hat dem 

Stadtbeauftragten der Malteser in 

Braunschweig, Frank Stautmeis-

ter, das Bundesverdienstkreuz 

verliehen. Ausgehändigt wurde 

die hohe Auszeichnung in einem 

kleinen Rahmen am Freitag, 27. 

November, im Altstadtrathaus 

der Stadt Braunschweig durch 

Stadträtin Dr. Christine Arbogast, 

Dezernentin für Soziales, Schule, 

Jugend und Gesundheit der Stadt 

Braunschweig.

Der Bundespräsident hat das 

„Verdienstkreuz am Bande des 

Verdienstordens der Bundesrepu-

blik Deutschland“ – so der offizi-

elle Titel – zwar schon am 29. Mai 

verliehen. Coronabedingt wurde 

die offizielle Ehrung aber lange 

verschoben und sollte eigent-

lich erneut verlegt werden. Doch 

Frank Stautmeister hielt am Temin 

fest, den die Stadt Braunschweig 

vorgeschlagen hatte. Der 27. 

November war nämlich zugleich 

Stautmeisters 64. Geburtstag! 

Doppelte Glückwünsche gab es 

daher von der kleinen Schar der 

Gäste: Neben seiner Frau Katja 

waren ein Bruder samt Frau ins 

Altstadtrathaus gekommen, da-

neben Vinciane Gräfin von West-

phalen vom Generalsekretariat 

des Malteser Hilfsdienstes in Köln 

und Max Freiherr von Boeselager, 

Diözesanleiter der Malteser in der 

Diözese Hildesheim. Die Malte-

ser-Dienststelle Braunschweig 

war durch Dienststellenleiter Ni-

colai Hollander vertreten sowie 

Heinz Günther, den Vorgänger 

Stautmeisters im Amt des Stadt-

beauftragten, der die Malteser in 

der Löwenstadt ganz maßgeblich 

mit aufgebaut hat.

In ihrer Laudatio erinnerte Stadt-

rätin Arbogast an die Verdienste 

Stautmeisters, der seit seinem 

Eintritt bei den Maltesern im Fe-

bruar 1978 nicht nur viele Äm-

ter übernommen, sondern auch 

zahlreiche Dienste und Projekt 

neu aufgebaut und sich dabei vor 

allem für ältere Menschen einge-

setzt habe. In diesem Zusammen-

hang nannte Arbogast unter an-

derem den Besuchshundedienst 

der Malteser und den Mobilen 

Einkaufswagen für Senioren. Neu 

hinzugekommen ist in diesem 

Jahr der Versorgungsbus für Ob-

dachlose. In den vergangenen 

40 Jahren hat Frank Stautmeis-

ter darüber hinaus verschiedene 

Aufgaben auf Ebene der Malte-

ser-Diözesangliederung und auf 

Bundesebene übernommen. Da-

mit habe Stautmeister dazu bei-

getragen, die Malteser in Braun-

schweig zu einer „tragenden 

Säule der Malteser in der Diözese 

Hildesheim“ zu formen, sagte die 

Stadträtin, bevor sie dem Mal-

teser-Stadt-beauftragten offiziell 

das Verdienstkreuz aushändigte.

Vinciane Gräfin von Westphalen 

bescheinigte dem Frisch-Aus-

gezeichneten, er sei einer jener 

Menschen mit Zivilcourage, die 

sich für andere Menschen einset-

zen und die unsere Gesellschaft 

so dringend brauche. „Du hast 

viel verändert und Dich für eine 

bessere Welt eingesetzt“, lob-

te die Gräfin. Ein Gedanke, den 

auch Max Freiherr von Boesela-

ger aufgriff und auf Stautmeisters 

Vorgänger Heinz Günther aus-

dehnte, den „Vater der Malteser in 

Brauschweig“ – und nicht zuletzt 

auch auf Stautmeisters Frau Kat-

ja, die er mit der Verdienstplakette 

der Malteser in der Diözese Hil-

desheim auszeichnete, denn „hin-

ter jedem starken Mann steht eine 

starke Frau!“

Zuletzt sprach auch Frank Staut-

meister selbst und dankte den 

zahlreichen Malteser-Helfern und 

Ehrenamtlichen, ohne die er nichts 

hätte erreichen können. Sichtlich 

bewegt beendete er seine kurze 

Rede mit einem Gedanken des 

Arztes Joseph Lister, dem großen 

Wissenschaftler und Chirurgen: 

Ehrungen seien schön, doch noch 

schöner sei die Hoffnung, mit dem 

eigenen Handeln das Elend der 

Welt wenigstens ein klein wenig 

lindern zu können!

Frisch mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet: Frank 

Stautmeister mit seiner Frau Katja auf dem Balkon des Altstadt-

rathauses in Braunschweig  
Foto: Lukas/Malteser

Donnerstag, 3.12. 12Uhr - 17Uhr

Donnerstag, 10.12 12Uhr - 20Uhr

Donnerstag, 17.12. 12Uhr - 20Uhr

 Seit dem 27.11. auch ONLINE:

www.wolters-shop24.de

Braunschweig. Verbunden mit 

der Region, einer alten Brautra-

dition verpfl ichtet und engagiert 

– in dieser Tradition sieht sich 

das Hofbrauhaus Wolters. Und 

hat dafür viele Fans, nicht nur 

in der Region. Und diese wollen 

ihre Verbundenheit zu Wolters 

auch offen zeigen – Möglichkei-

ten dazu gibt es dank des offi -

ziellen Fanshops  „Halle 3“ des 

Hofbrauhauses.

Rund 20 verschiedene und 

saisonal wechselnde Artikel 

werden im Paradies für Fans 

der Kultmarke in der Böckler-

straße in Braunschweig zur 

Adventszeit zum Kauf ange-

boten – das nächste Mal am 

Donnerstag, 3. Dezember von 

12 bis 17 Uhr.

Danach freut sich das Team 

auf Ihren Besuch an den da-

rauffolgenden Donnerstagen 

– 10. und 17. Dezember  – je-

weils von 12 bis 20 Uhr.

Die Halle 3 ist der Ort für 

Geschenkideen für Wolters-

Fans … und davon gibt es ja 

glücklicherweise unzählige. 

„Wir haben tolle Geschenkide-

en – nicht nur zu Weihnach-

ten“, so Wolters-Geschäfts-

führer Peter Lehna.

Um die erhältlichen Fan-Artikel 

kümmert sich Christian Hilmers. 

Der Diplom-Designer ist bei Wol-

ters eigentlich für die Grafi kar-

beiten auf Druckerzeugnissen 

und im Internet zuständig. Die 

Gestaltung der Werbeartikel ist 

für ihn aber eine echte Herzens-

angelegenheit.

Und was fi nden die Wolters-

Fans so im Shop?  

Zur Zeit sehr notwendig und 

deshalb unerlässlich: eine All-

tagsmaske für 5 Euro. Es gibt 

Kapuzen-Pullis für die kälte-

ren Tage für 40 Euro, styli-

sche Windbreaker für 70 Euro, 

T-Shirts zu 17 Euro, bedruckte 

Kissen für 15 Euro, Gläser in 

verschiedenen Ausführun-

gen – passend zur jeweiligen 

Biersorte, einen praktischen 

Turnbeutel für 8 Euro, Socken 

für 10 Euro pro Paar und vieles 

mehr. 
Der Star ist zweifelslos der 

lustige Löwe „Carl“, benannt 

nach Firmengründer Carl Wol-

ters – zu erhalten für 10 Euro 

im Wolters-Shop „Halle 3“. 

Dort bekommen Sie auch das 

kultige Kochbuch „Wolters X 

StreetFoodBros“.

Eine Wolters-Tasse ist auch 

im Sortiment – nicht gerade 

das typische Trinkgefäß für ei-

nen Bierliebhaber, aber trotz-

dem ein Verkaufsschlager. 

Wer im Fanshop einkauft, tut 

übrigens auch noch ein gutes 

Werk. Denn ein Teil des Verkaufs-

erlöses geht als Spende an die 

„United Kids Foundations“, dem 

Kindernetzwerk der Volksbank 

BraWo.

Wolters-Shop in der Braunschweiger Böcklerstraße im Advent geöffnet:

HALLE 3 – Nikolaus-Geschenkideen für Wolters-Fans

Wolters-Geschäftsführer Peter Lehna (hinten, 2. von links) mit 

dem Team vom Wolters-Shop (hinten von links): Jens Szymko-

wiak (Verkaufsleiter Handel, federführend im Shop), Christian 

Hilmers (Artikeldesigner) und Patrick Heider sowie Tobias Spey 

(vorne l.) und Tino Gillert (alle Gebietsverkaufsleiter). Zu sehen 

ist das beliebte Steini-Badetuch für 25 Euro. Archivfoto

Entdecken Sie im Wolters-

Shop die stylischen Event-

becher für 0,3 Liter Frisch-

gezapftes – 6 Stück für 

20 Euro (rechts) oder 

zum Beispiel Weizenbier-

gläser, in denen das  

„Alkoholfreie“ besonders 

gut schmeckt 

(6 Stück = 22,50).

Ein warmer Verkaufs-

schlager im Wolters-

Shop ist der Zip-Hoodie 

für 40 Euro – erhältlich in 

den Größen Größen S bis 

3XL (oben).

Ein schönes Accessoire

für Woltersfans: 

Socken für 10 Euro pro 

Paar (links).

Einen praktischen Turn-

beutel, der auch auf dem 

Rücken zu tragen ist,  

erhalten Sie in der 

„Halle 3“ für 8 Euro (re.). 

Die Fantasse (mit Spruch 

und Logo bedruckt) ist 

nicht gerade das typische 

Trinkgefäß für einen Bier-

liebhaber, aber trotzdem 

ein Verkaufsschlager. 

Sie erhalten diese für 

6 Euro im Shop (links).

Nicht nur für die 

zahlreichen Boxfans 

ein Muss: 

Legere und praktische 

T-Shirts für 

17 Euro  (links) …

… oder wie wäre es 

mit einem stylischen 

Windbreaker für 

70 Euro (rechts).

Beide erhalten Sie 

im Wolters-Shop 

„Halle 3“ in den 

Größen S bis 3XL.

Fotos: Wolters

Carl der „Große“ (10 Euro, 

circa 17 Zentimeter) ist 

der Star im Wolters-Shop 

„Halle 3“. Er trägt den 

Namen des Brauerei-

gründers Carl Wolters

(links).
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Termine 
(Änderungen und Absagen vorbehalten)

8. Februar, 18 bis 20 Uhr:
Online-Vortrag, Antje Doß: In-
formation zu Patientenverfügung, 
Vorsorgevollmacht und Betreu-
ungsverfügung; Information und 
Anmeldung:  
hospizdienst-hannover@malteser.org

18. Februar bis 31. März,  
19.30 Uhr:
Online-Abendgebet zur Fastenzeit; 
Anmeldung: Malteser Pastoral

19. Februar, 15.30 bis 19 Uhr:
Argumentationshilfen gegen Stamm-
tischparolen, digital; Anmeldung: 
zdt.hildesheim@malteser.org

25. Februar, 11 bis 15 Uhr:
DGS Hannover: Erste-Hilfe-Auf-
frischung für Mitarbeitende und 
Ehrenamtliche

26. Februar, 17 bis 21 Uhr:
Online-Kompaktworkshop:  
Social Media – von Facebook bis 
Twitter & Co.; Anmeldung:  
zdt.hildesheim@malteser.org

27. Februar:
Bundesweite Aktionsnacht der  
Malteser Jugend, Informationen:  
hans.hoeing@malteser.org

1. bis 28. März:
Exerzitien im Alltag mit einem  
täglichen Impuls und einem  
wöchentlichen Gebet; Anmeldung: 
Malteser Pastoral

6. März, 9.30 bis 16.30 Uhr:
Dienststelle Hildesheim, Waterloo-
straße 25: Fortbildung Herzens-
wunsch-Krankenwagen I;  
Anmeldung (bis 18. Februar):  
antje.doss@malteser.org

6. bis 7. März:
Dienststelle Hildesheim,  
Waterloostraße 25: Malteser  
Grundausbildung; Anmeldung:  
zdt.hildesheim@malteser.org

27. bis 28. März:
Dienststelle Braunschweig: Malteser 
Grundausbildung; Anmeldung:  
zdt.hildesheim@malteser.org

29. März:
Diözesanvorstandssitzung

31. März:
Hildesheimer Dom: Chrisammesse 
mit Beteiligung der Malteser Jugend

7. bis 11. April:
Kloster Marienrode: Schweigeexerzi-
tien; Anmeldung: Malteser Pastoral

16. April, 18 bis 20 Uhr:
Ka:punkt Hannover, Grupenstraße 8: 
Antje Doß: Information zu Patien-
tenverfügung, Vorsorgevollmacht 
und Betreuungsverfügung;  
Anmeldung:  
hospizdienst-hannover@malteser.org

17. April, 9 bis 16 Uhr:
Dienststelle Braunschweig, Berliner 
Straße 52f, 38104 Braunschweig: 
Schulung „Prävention von  
sexualisierter Gewalt“ (8 UE)

23. bis 24. April:
Burg Warberg, Beauftragtentagung

21. bis 24. Mai:
Pfingstlager der Malteser Jugend

29. Mai, 9 bis 16.30 Uhr:
Stephansstift Hannover, Kirchröder 
Straße 44B; Seminar: Menschen  
für das Ehrenamt begeistern;  
Anmeldung (bis 2. Mai):  
zdt.hildesheim@malteser.org

Information und Anmeldung  
Malteser Pastoral:
Diakon Thomas Müller, Zu den 
Mergelbrüchen 4, 30559 Hannover, 
thomas-georg.mueller@malteser.org

Information und Anmeldung 
Erste-Hilfe-Auffrischung: 
ausbildung.hannover@malteser.org

Anmeldung zu allen  
Präventionsschulungen:
https://www.malteser-hannover.de/
kurssuche/praevention.html

Nähere Informationen im Heft: 
„Aus- und Fortbildungsprogramm 
2021. Malteser in der Diözese  
Hildesheim“

PR-Kampagne
Helfen hilft. Es stärkt die Schwächsten 
in der Gesellschaft und spendet Freude. 
Daher wollen die Malteser mit ihrer Eh-
renamtskampagne „Fass dir ein Herz“ 
für das Ehrenamt begeistern. Mit dieser 
Kampagne zeigen die Malteser, dass es 
nur ein kleiner Schritt ist aus dem All-
tag ins Ehrenamt. 

Fass dir ein Herz
Was für das Helfen wichtig ist, bringt 

jeder bereits mit. Bei allen Schritten in 
das Ehrenamt versprechen die Malteser 
Rat und persönliche Unterstützung.

Die Malteser kennen sich aus damit, 
Menschen jeden Alters gut auf ein Eh-
renamt vorzubereiten und ihr Enga-
gement zu fördern. Rund 1.300 Ehren-
amtliche zwischen Harz und Heide 
engagieren sich bereits in den verschie-
densten Diensten. 

Wer sich ein Herz fasst und den ers-
ten Schritt macht, findet bei den Malte-
sern eine Aufgabe, die individuell passt, 
zum Beispiel als Sanitäter, im Bevölke-
rungsschutz, bei der Begleitung ster-
bender und trauernder Menschen, beim 
Besuch alter oder kranker Menschen 
oder in der Jugendarbeit. Die Möglich-
keiten sind vielfältig. Überall braucht es 
Menschen, die aus Liebe zum Nächsten 
handeln.

Die Kampagne „Fass dir ein Herz“ 
lädt im Internet und in den sozialen 
Netzwerken dazu ein, vielfältige Mög-
lichkeiten des Engagements kennenzu-
lernen.

Informationen im Internet:
www.malteser.de/fassdireinherz.de


